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Lebhafte Kämpfe bei Tarnopol.
Die Schweiz gibt 6a$ auf ihrem Boöen gelandete italienische Zlugzeug wieder frei . — Nämpfe

lrg. I zwischen österreichisch-ungarisch - bulgarischen und serbisch- italienischen Truppen in Albanien.
Preußischer Landtag.
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Zm rv. Geburtstage des Prinzen
Leopold von Bayern.

8. Februar.
Einer unsrer ruhmreichen fürstlichen Heerführer , die

llnserm Volke in unvergleichlicher Weise draußen im Felde
vor den Feinden voranlenchteu, Generalfelömarschall Prinz
Leopold von Bayern , vollendet am heutigen Mittwoch seinen
70. Geburtstag . Neben seinem Neffen , Sem Kronprinzen
Rupprecht, dem Sieger in der großen Schlacht bei Metz , der
im Westen eine Armee befehligt, ist Prinz Leopold, der Er¬
oberer von Warschau, der vornehmste Träger des Waffen-
ruhms der Bayern in diesem Weltkriege. Aber mehr noch
als dies: vermöge seiner über ein halbes Jahrhundert um¬
fassenden militärischen Laufbahn verkörpert er zugleich die
Ziegesehren , die sich das bayerische Heer im deutschen
Einigungskriege von 1870/71 erstritten hat . Mit seinem
älteren Bruder, König Ludwig III., stellt Prinz Leopold
das hochragende Musterbild der ehernen Geschlossenheit,
die Deutschlands Fürsten und Volksstämme einen, sowie der
kerndeutschenTreue und Tapferkeit dar, womit das ge¬
samte deutsche Volk unter der berufenen und bewährten
Leitung seiner angestammten Führer um seine Größe, Frei¬
heit und Zukunft kämpft.

Mehr als SO Jahre gehört Prinz Leopold , als Gemahl
der Prinzessin Gisela der Schwiegersohn Kaiser Franz Jo-
scss von Oesterreich, der bayerischen Armee an. Geboren
m 0. Februar 1846 als Sohn des Prinzen Luitpold , des
späteren Prinzregenten, und der Prinzessin Auguste von
Toscana, Erzherzogin von Oesterreich, trat Prinz Leopold
nach Abschluß seiner Universitätsstudien am 8. April 1863
m das 2. bayerische Infanterieregiment Kronprinz zum
Rassendienst ein, nachdem er bereits von seinem Oheim Kö¬
nig Maximilian II . am 28. November 1861 zum Unterleut¬
nant im 6. Jägerbataillon ernannt und am 20. Dezember
1862 zu dem erwähnten Regimente versetzt worden war.
dinch gründlicher militärischer Ausbildung bei dieser

^Truppe ließ sich Prinz Leopold am 18. Oktober 1864 zum 3.
leitenden Artillerieregimentversetzen.

Seine Feuertaufe empfing er im Feldzuge von 1866.
Sls Zugführer der Batterie Hellingrath stand er zum ersten

I « Al am 10. Juli bei Kissingen und zum zweiten Male bei
Wulstadt im Feuer . Mit dem Ritterkreuz 2. Klaffe des
«ilitär -Veröienstordens wurde er hierfür ausgezeichnet,

nr 28. April 1867 zum Hauptmann befördert , beteiligte
ll sich als Chef der 4. Sechspfünderbatterie des 3. Artillerie-
lkgiments am Kriege von 1870 in hervorragender Weise,
M>ohl vor Sedan als auch an den Kämpfen an der Loire.

^höchstem Ruhm bedeckte er sich vornehmlich am 1. Dez.
IT 0, Als an diesem Tage die Uebermacht der Franzosen

bayerische Division bet Nonneville-Villepion hart be-
"8te, zeichnete sich Prinz Leopold an der Spitze seiner

^p *ie in bedenklicher Lage durch mutvolles Aushalten
Br . ®0lt  Süden und von Westen drangen dichte feind-

e ^chützenschwärme gegen die bei Villepion fechtende
vor . Wurde diese zum Weichen gezwungen , so warBatterie

.d t
^ ** et>iHe verloren und dadurch der Rückzug der Bayer«
jS ** schwerste gefährdet . Der tapfere Prinz aber wollte

mit seiner Batterie zugrunde gehen , als das Feld
len' wodurch der Gesamtheit Gefahr gedroht hätte,

zwei Seiten Front machend , warfen schließlich die

^ "«̂ kampffähigen Geschütze die schon dicht herandriu-
jg * schwärm ? des Feindes . Der Prinz selbst wurde
^ «nöet. verließ aber seine Batterie nicht. Neben dem

®teu * Klaffe und dem Ritterkreuz 1. Klaffe des

^ 'Verdienstordens wurde ihm damals der Militär¬
s -Orden verliehen.

Ausbruch dieses Krieges blieb Prinz Leopold
' Noch einige Monate in München . Im ersten Kriegs¬
begab er sich dann auf den Kriegsschauplatz im Osten
ernahm den Oberbefehl einer Armee . An der Spitze

,, *wee eroberte er am ö. August vorigen Jahres die
^abt Polens . » Damit hat er seinen Namen unver-

Nlit einer der bedeutsamsten Großtaten dieses
einem weltgeschichtlichen Ereignis, verknüpft.

Kaiser Wilhelm zeichnete ihn hierfür mit dem Orden Pour
le merite aus , und sein Bruder , König Ludwig , belohnte
ihn mit dem Großkreuz des Max Josef -Ordens.

In aufrichtiger Verehrung und Dankbarkeit gedenkt
Alldentschland am 0. Februar des greisen sieggekrönten
Feldmarschalls aus dem Wittclsbacher Hause . Im beson-
öern begrüßen ihn zu seinem Ehrentage die deutschen Krie¬
gervereine und namentlich die Bayerns mit den herzlichsten
Glück- und Segenswünschen , nicht nur als den mit unver¬
gänglichen Lorbeeren geschmückten Heerführer , sondern
auch als den um das deutsche und vornehmlich um das
bayerische Kriegervereinswesen hochverdienten Ehrenpräsi¬
denten des Königlich Bayerischen Veteranen - und Krieger-
bunöes.

Amtl. öfterr.-unqar. Tagesbericht.
Wien , 8. Fsbr . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Durch helleres Wetter begünstigt , herrschte au der gan¬
ze« Nordostfrout lebhafte Geschütztätigkeit
vor . Nordwestlich von Tarnopol  griffe « die Rnffen in
der Nacht vo « gestern aus heute einen « nserer vorgeschobe¬
nen Jnfanteriestützpunkte wiederholt an . Es gelang
ihnen , vorübergehend eiuzudringen . jedoch wurden sie « ach
kurzer Zeit wieder hinansgeworfen.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besondere « Ereigniffe.
Der Stellvertreter dos Chefs des Generalstabs,

v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Ku§ Albanien.
Die ersten Gefechte.
Haag,  8 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

- „Daily Telegraph " meldet : Das erste Gefecht zwischen
Serben und Oesterreichern in Nordalbanien  soll am
Samstag bei I st' r i statgefunden haben . Da die Serben
den Auftrag hatten , keine allgemeinen Gefechte einzuleiten,
zogen sie sich, nachdem sie dem Feinde einige Verluste bei¬
gebracht hatten , zurück.

R o t t e r d a m, 8. Febr . sEig . Tel . Zens . Bin .)
Ein „Exchange "-Telegramm aus Athen meldet , daß

nach den dort eingetroffenen Depeschen zwischen den Ita¬
lienern und Serben einerseits und den
Oosterreichern und Bulgaren andererseits
in der Nähe von Alessio  starke Kämpfe stattfanöen.
Wegen der numerischen Ueberlegenheit der letzteren muß¬
ten die Serben und Italiener sich auf F i o r e s zurückzie¬
hen . Die Bulgaren sollen Elbassan besetzt  haben.

Salomonische Staatsweisheit in der Schweiz.
Bern , 8. Febr . (Nichtamtl . Wolff - Tel .)

Die Agenzia Stefani in Rom meldet:
Nachdem das schweizerische Armeekommando er-

kannt hat , daß es sich bei dem im Tessin gelandete«
italienische « Flugzeug um einen Apparat handelt , der
an keiner kriegerischen Operation beteiligt war nn«
dem auch die nötige « Jnstrnmente für eine einfache Er¬
kundung fehlte » , beschloß es , das Flugzeug JtMe»
wieder zur Berfüguug zu stelle « .

Diese Nachricht wird der schweizerischen Depeschen¬
agentur von zuständiger Stelle bestätigt . Italien scheint
also auch Flugzeuge zu besitzen , die eS im Kriege streng
und mit der weltbekannten italienischen Gewiffenhaftig-
keit fern hält , um sie seinen Offizieren zu privaten Spa¬
zierfahrten in staubfreier Luft zur Verfügung zu halten.
Was mit dem Flugzeugführer , einem italienischen Offizier,
geschieht , wird nicht gesagt . Vielleicht trug er Zivil-
kleiöung , die ja auch „an kriegerischen Operationen nicht
beteiligt " ist, und wird ebenfalls Italien wieder zur Ver¬
fügung gestellt . Die von einem welschschweizer Frechling
in Lausanne geschändete deutsche Konsulatsflagge , die an
den kriegerischen Operationen sicher ebensowenig beteiligt
war wie das italienische Flugzeug , wurde ja auch dem
Lausanne ! Vertreter des Deutschen Reiches wieder zur
Verfügung gestellt , wohlgeflickt und in ein altes Zeitungs¬
blatt eingewickelt — treuherzig und wortlos überbracht
von der Respektspersv » eines Dieners der Lausanne!
Stadtverwaltung.

Eigener Drahtbericht der „Wiesb . Ztg ."
Berlin,  8 . Febr.

Am Ministertisch Frhr . v . Schorlemer.
Präsident Gras v. Schwerin eröffnet die Sitzung um

8,20 Uhr Md erbittet und erhält die Ermächtigung , dem
Prinzen Oskar  von Preußen anläßlich seiner Ver¬
wundung die Anteilnahme des Hauses  auszu¬
sprechen.

Die Rechnung über die Verwendung des zum Zweck
der Errichtung von Rentengütern  gewahrten

Zwischenkrcdites bis Ende März wird durch Kenntnis¬
nahme für erledigt erklärt.

Es folgt die Beratung der Verordnung betreffend Ab¬
änderung einiger gesetzlicher Bestimmungen über die

Schonzeiten des Wildes
und den Verkehr mit Wild aus eingefriedeten Wildgärten.

Abg . Pachnicke sfortschr . Vp .s : Im Interesse der Volks¬
ernährung und um dem überhandnehmenden Wildschaden
entgegenzuwirken , mutz das Uebermaß des Wildstandes ab¬
geschossen werben.

Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schorlemer : Die Re¬
gierungspräsidenten sind angewiesen worden , überall da,
wo Klagen über besonders großen Wildschaden laut wer¬
den , den vermehrten Abschuß anzuordnen.

Der Verordnung wird die verfassungsmäßige Zusage
erteilt.

Es folgt die Beratung der Verordnung über die Ab¬
änderung des 8 14 des Gesetzes betreffend die Jagd Ver¬
ordnung für Hannover  vom 6. Oktober 1815; in
Verbindung damit wird der Antrag der Abgeordneten
Hausmann  snatl .) und Genossen , der denselben Gegen¬
stand behandelt , beraten . Nach der Jagdverordnung für
Hannover sind die Jagdpächter nicht berechtigt , dritten
Personen außer den zu ihrer Familie gehörigen Haus¬
genossen sowie ihren angestellten Jägern das Jagen auf
ihren Jagdbezirken zu gestatten . Nach der Verordnung
und dem Antrag Hausmann sollen die ' Jagdpächter durch
schriftlichen Erlaubnisschein auch dritten Personen gestat¬
ten dürfen , in den betreffenden Bezirken allein zu jagen.

Die Kommission hat der Verordnung die Genehmigung
nicht erteilt , weil sie es für erforderlich hält , daß sie eine
Bestimmung enthalte , wonach die Verordnung sechs
Monate nach der Beendigung des Kriegszustandes außer
Kraft tritt . Deshalb hat sich die Kommission auf den An-
trag Hausmann geeinigt , der in Form eines Gesetzes die¬
selben Bestimmungen wie die Verordnung und außerdem
die Forderung betreifend Aufhebung sechs Monate nach
der Beendigung des Krieges enthält.

Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schorlemer stimmt
der Forderung zu , daß die Verordnung sechs Monate nach
der Beendigung des Krieges außer Kraft gesetzt wird.

Die Abgeordneten Wnlfert -Meyer ikons .s, Reinhard
sZtr .j, Varenhorst ssreik .) und Meyer -Diepholz snatl .) er¬
klären sich durch die Zusage des Ministers zufrieden¬
gestellt.

Nunmehr wird der Antrag Hausmann zurück¬
gezogen.  Das Haus erteilt der Verordnung die Zu¬
stimmung.

Es folgt die erste Beratung des Entwurfes eines
Schätzungsamtsgesetzes  und in Verbindung damit
die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur

Förderung der Stadtschafte « .
Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schorlemer : Der

vorliegende Gesetzentwurf entspricht dem Wunsche nach
rechtzeitigen Maßnahmen , um möglichst bald wieder eine
Gesundung des Grundkredits herbeizuführen . Der leitende
Gesichtspunkt ist hierbei , daß die auf dem Gebiete des
Schätzungswesens herrschenden großen Mitzstande nur
durch eine allgemein durchprüfende gesetzliche Aenderung
beseitigt werden können.

Wir rechnen mit der Möglichkeit , daß bald wieder
geordnete wirtschaftliche Berhältnisie eintreteu , und
wünsche « die baldige Verabschiedung des Gesetzes.

Das Inkrafttreten des Gesetzes soll jedoch einer könig¬
lichen Verordnung Vorbehalten bleiben . Die Schätzungs¬
ämter sollen eine kollegiale Einrichtung mit behördlichem
Charakter darstellen und sollen möglichst wenig in die Be-
fugniffe der Gemeinden eingreifen . Neue Lasten werden
den Gemeinden nicht auferlegt , denn die entstehenden
Kosten werden voraussichtlich durch die eingehendenGebühren
gedeckt. Die Regierung ist zu der Ueberzeugung gelangt , daß
es zweckdienlich ist, verschiedene Großstädte mit einheit¬
lichen Verhältnissen zu einem  Schätzungsamt zusammen-
zulegen . So ist in Aussicht genommen , für Groß -Berlin
ein Schätzungsamt zu bilden . Diese Regelung beruht
keineswegs aus kommunalpolitischen , sondern auf sachlichen
Gesichtspunkten . Gleiche wirtschaftliche Verhältnisse sollen
auch durch eine gleichartige Tätigkeit des SchätzungsamieS
geregelt werden . Der Gesetzentwurf zur Förderung der
Stadtschaften soll dazu beitragen, der Notlage besonder«
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Ein kleiner Irrtum.
Saloniki , 8. Febr . (Ntchtamtl . Wolff -Tel.»

Meldung des Reuter -Bureans : Eine in Athen v^ .
öffentlichte amtliche Mitteilung hat behauptet , daß die fm,,
zösischen Behörden in Saloniki nur etwa « 0 Liter
Benzin  beschlagnahmt haben . Dagegen ertlM dag
französische Hauptquartier , daß insgesamt o 0 96 2
Benzin und 19264 Ko. Del  in den Speichern
Astra Romana Comp , beschlagnahmt worden sind. ^

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
.r rtTff

Konstantinopel , 8. Fcbr . sNichtamtl . Wolff -Tel .»
Das Hauptquartier teilt mit : Bon der Irakfrvvj

ist nichts Besonders zu berichten . — An der Kaukasnz,
front  ernenertc der Feind am 6. Februar wieder»«,
seine Angrisse in verschiedenen Abschnitten gegen unser«
Stellungen und vorgeschobenen Posten . Er erzielte kei¬
nerlei Ersolq,  Im Zentrum nnternahmen nnsn.
vorgeschobenen Abteilungen einen Gegenangriff und töte-,
te« mehr als 306 Russen und «ahmen etwa 4». darunter »
Offiziere gefangen . — An der Dardanellenfrout
beschoß am 7. Februar ein feindlicher Torpedobootsz « -
störer Tekke Burnu . Er ivnrdc durch das Gcgensencr «n-
serer Batterien verjagt . _

Die Front im Westen.
Mntmassliche Frontlinie.

k) Champagne
Km

Lin holländisches Schiff torpediert.
Berli  n , 8. Febr . sNichtamtl . Wolff-Tel .»

In der Nacht vom 1. zum 2. Februar wurde das Motor¬
schiff „Artemis"  der Niederländisch -Indischen Tankdamp-
fer -Gesellschast von einem deutschen Torpedoboot angegrif¬
fen und durch einen Torpedoschutz beschädigt. Dem Schiff
war es möglich, in havariertem Zustand den Hafen zu ei.
reichen. Nach den bisher über den Fall vorliegenden Noch,
richten glaubte der Kommandant des deutschen Schisftz,
daß der Kommandant der „Artemis " dem Befehl , ihm zur
Untersuchung zu folgen , Widerstand  entgegensetzte
Um diesen zu brechen , griff er die „Artemis " an . Die Un>
tersuchung über diesen Fall , 1» . dem bedauerlicherweise ein
neutrales Schiff durch den Krieg zu Schaden gekommen ist,
ist noch nicht abgeschlossen._

-es städtischen Grundkreditwesens abzuhelfen , erner Not¬
lage , die vor allem mit der Beschauung von zweiten Hypo¬
theken zusammenhängt . Leider sind bisher die unkündbaren
Tilgungshypothekcn nur selten m Anwendung gekommen.
Zur Begebung dieser Hypotheken kamen rn erster - MC
hie Sparkassen auf kommunaler Grundlage rn Betracht.
Es ist erfreulich , datz diese Sparkassen nur ganz selten von
ihrem Kündigungsrecht Gebrauch gemacht haben . Es wrrd
nun darauf ankommen , außer den bestellenden neue In¬
stitute zu schaffen, die diese unkündbaren Trlgungshypo-
theken hergeben . Die Mittel für das nötige Grundkapital
dieser Institute stellt der vorliegende Ge,etzentwurf rn
Aussicht. Ich hoffe, wenn Sie diesem Entwurf Ihre Zu¬
stimmung geben werden , daß dann die Stadtschaften den
gleichen Erfolg haben werden , wre er den Landschaften ve-

^ ' Abg. ^Grirndmann skons.1: Ter vorliegende Gesetz¬
entwurf behandelt die brennende Frage der Sanierung des
städtischen Grundbesitzes . Während bisher eine Ueber-
schätzung der Grundstücke nicht selten war erhofft man von
den zu treffenden Maßnahmen e' ue größere Zuverlamg-
keit, und vor allem Einheitlichkeit . Erne Reihe von B -
denken werden allerdings in der Kommission ausgeglichen
werden müssen. Bor allem müssen wir Näheres erfahren,
nach welchen Grundsätzen verfahren werden soll, um zu
wissen, welche Wirkungen das Gesetz haben wrrd . Iw be¬
antrage die Ueberweisung des Entwurfs an eine Kommis¬
sion von achtundzwanzig Mitgliedern . sBelsall -j

Abg. Hager (Ztr .»: Die schlechte Lage des Grundbesitzes
ist jetzt im Krieg durch den Ausfall an Mieten » och ver¬
schärft worden . Ich kann aber erklären , daß der Grund¬
besitz und die Hypothekengläubiger gewillt sind, aus¬
zuhalten bis zur Beendigung des Krieges . 4-er Entwurf
hat im allgemeinen eine freundliche Aufnahme Kefuneen.
Wir stehen ihm trotz einiger Bedenken wohlwollend gegen¬
über . Besonders bezweifeln wir , datz es möglich ,ein wird,
die erforderliche Zahl von sachkundigen Schätzern o» fin¬
den Auch die Außerachtlassung der Gemeinden " scheint
uns bedenklich. Die endgültige Stellungnahme behalten
wir uns für die zweite Lesung vor . Der Neberwenung ^ an

eine achtuudzwanziggliedrige Kommission schließen wir

' ' " ' Abm Liepmann lnail .f : Auch wir stimmen dem Gesetz¬
entwurf im wesentlichen zu . Es liegt im Interesse des
Grundbesitzes , die Grundstücke sowohl vor einer Ueber-
schätzung wie vor zu niedriger Einschätzung zu bewahren.

^ ^Abg? Graf ' Moltke ssreik.» - sehr schwer verständlich
Mit dem Grundgedanken der beiden Gesetzentwürfe fttu

■"assu . ». , s
änSttunä »»o<l# Iä« we-ie » l rottäjn.
Die Interessen der einzelnen Stadtbezirke von Icrlm
werden ausgiebiger berücksichtigt werden , als es im Ent¬
wurf vorgesehen ist. Die Staatsregierung wsrd ab^r un-
bedingt an dem Gesichtspunkt ^ sthcckten, daß für den Zweck-
verband Berlin nur ein einziges Schatzungsamt ms Leben
gerufen werden kann , damit die Einheitlichkeit der
Schätzungsgrundsätze gewahrt wird . „ 1tfi„

Hierauf wird die Weiterberatung aus Mittwoch 3 Uhr
vertagt . Außerdem stehen aus der Tagesordnung kleinere
Vorlagen.

Schluß 6%  Uhr . __ _

(Eine Hbleugnung der englischen Admiralität.
London,  8 . Fcbr . sNichtamtl . Wolff-Tcl .j

Die Admiralität veröffentlicht folgendes : Nach dem
heutigen deutschen drahtlosen Bericht meldet drc polnisch-
Zeitung ", daß sic von der holländischen Grenze die Nach¬
richt erhielt , es sei beim letzten Lustangrisf auf England
auf dem Humber das britische Kriegsschiff „Caroline von
einer Bombe getroffen worden und mit großen -Verlusten
au Menschenleben gesunken . Weder die „Caroline noch
irgend ein anderes britisches Kriegsschiff oder Handels¬
schiff, ob groß oder klein , ist auf dem Humber oder rn,r-
gend einem anderen Hafen getroffen worden.

Rönig Ferdinand auf Reifen.
Sofia,  8 . Febr . sNichtamtl . Wolss-Tel .»

Meldung der Bulgarischen Telegraphenagcntur : Der
König reiste gestern in Begleitung des Ministerprandenten
Radoslawow , des Generalissimus Schechow. des Hofmar-
schalls General Sawow und kleinem militärischem Gefol¬
ges nach dem deutschen Großen Hauptquartier , um dem
Kaiser Wilhelm einen Besuch  abzustatten . Von
dort ivird der König den Armeeoberkommandanken ce»
österreichisch-ungarischen Heeres , Erzherzog Fried¬
rich,  b e s n che n . Darauf kehren Radoslawow und Sche¬
chow nach Bulgarien zurück, während der König sich mit
Gefolge nach Ko bürg  begibt . In der Abwesenheit des
Königs wird die Regentschaft durch den Mmisterrat aus¬
geübt . __

„Möve" und„Appam".
Rotterdam,  8 . Febr . sEig. -rel . Zens. Bln .j

Aus Norfolk wird gemeldet : Leutnant Berg  hat um
die Erlaubnis gebeten . 2690 Tonnen Kohlen zu laden. M

Lansing lehnte die Forderung des briti-
schen Botschafters , die „Appam" an die cirgliichen
Reeder zurnckzugeben . ab. erklärte,

Der Kapitän „Harrnson " von der „AP P am erklär.
baß die Deutschen für 36690 Pfund Sterling  um
geführ Millionen Mark » in Goldbarren von der „As»
pam " nach der „Möve " gebracht hätten.

Amerikanische Rüstungsvorbereilungen.
Washington,  8 . Febr . sNichtamtl . Wolf, -Tel

Meldung des Reutersche » Bureaus : Aus Aiitrag
Staatssekretärs für die Marine bewilligte das ^ Rg«
tantcnhaus 500000 Dollars , um die ReparaturweM
Kriegsmarine auf Mare Island ber San F -
den Bau von Schlachtschiffen e.nzurichten und dj
Bork er Werft so auszubauen , da« ihr Prooukllo
mögen verdoppelt wird . Es liegt in der .
gierung fünf Werften für den Bau von Schlachts-Hn'-'
zur Verfügung zu haben.
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Die heilige Not.
Zeitroman von Wilhelm Hagen.

(4. Fortsetzung .» lNachdrnck verboten .»
Rose war starr und ließ in Gedankenschnelle alle weib¬

lichen Wesen Laskehnens und der Nachbar,chait an sich
vorübergleiten . Aber da war kemĉ dre auch nur >rgend-
mie in Betracht gekommen wäre . So fragte sie denn er
staunt -weiter : „Wann denn , um Gottes willen .-'

„Soeben ", lautete die knappe Antwort , welche die An-
geleqcnheit immer rätselhafter machte.

Rose schüttelte den Kops. „Soeben ? Wie ,oll ich das
verstehen ?" .

„Ich habe mich brieflich verlobt !" erklärte Hermann.

"Ia ^ Mama : ich habe dem Mädchen meiner Wahl meine
Liebe schriftlich erklärt und soeben ihre Antwort erhalten.
Sie nimmt meine Werbung an !"

Rose wurde es ängstlich zu Mut . Was hatte der Junge
da angestellt ! „Darf man fragen , wie das .Mädchen herßt.

„Jekaterina Tichatschoff!" lautete die schwärmerische

^ " ^ Iekaterina Tichatschofs? Wer ist das ?"
„Das ist die — die Russin !'
„Welche Russin ?"

Im vierten Stock unseres Hauses , weißt du? Bei
Frau Milkowitz wohnt sie, die immer die Zimmer ver¬
mietet ."

„Allein ?" . „
>,Mit ihrem Bruder zufammcn.
„Hat sie denn einen Beruf ?"
..Sic ist Malerin wie ihr Bruder . .
„Seltsam ! Und wie kommen die beiden gerade rn dre

kleine ostpreußische Provinzstadt ?" _ r. .
. „Das ist eben das furchtbar Interessante . S,e sind

politisch verdächtig !" .
Rose durchzuckte einen Augenblick ein jäher ^-chr. ck.

Dann faßte sie sich und antwortete in ruhigem Ton : „Ei-noinUtK für  htf » Nraut eines vreutzlschen ^ nhnrrmv.Ms peinL für die Braut eines preußischen Fähnrichs
Hermann verfärbte sich: „Glaubst du , daß das irgend

M Hindernis. , .?/'

„Zum mindesten wird man Schwierigkeiten machen •
und sich sehr genau erkundigen !"

Das schon. Aber ick glaube doch nicht, daß es so schwer
genommen wird . In Rußland ist mancher po lttfch ver¬
dächtig. der bei uns als ganz anständiger Mensch gut.

„Es fragt sich eben , ob sie wirklich nur politiich ver¬
dächtig ist." ^

"Gar ^lüchsts vorerst . Ich meine nur , daß man größte
Vorsicht walten lassen muß !" ^ »„rn s.

Hermann dachte nach. Dann verletzte er zögernd.
„Möchtest du dir Jekaterina nicht einmal am eben „

Rose nickte: „Sehr genau sogar , mein Junge
„Und wenn sie dir gefällt ?"
„Dann können wir ja weiter fehen!
„Dann wirst du uns helfen?
„So weit sind wir noch lange nicht!
Da ergriff er ihre Hand und druckte sie, daß cs

schmerzte: „Liebes , goldiges Mamachen , du darfft mich
nicht im Stiche lassen, du mutzt mir helfen!

Sein inniges Bitten rührte sie: deshalb machte sie ihm
einen Vorschlag : »Wir schließen eenen Vertrag . Ich ahre
an einem der nächsten Tage in dre Stadt —
und sehe mir deine Jekaterina an . Wenn ich sie kenne,
dann reden wir weiter , und dann werde ick dir auch gan«
oftcn saaen . ob ich dir helfen kann oder nicht! .

' Der Junge strahlte vor Freude . Das war ja mel mehr,
als er erwartet hatte ! Jubelnd brach er los : „Ja , Mama,
so ist es recht. Du weißt ja nicht, wre dankbar ich dir bin.

Aber sie lehnte seine weiteren Dankesworte ab. Ernsten
Gesichts fuhr sie fort : „Schon gut : aber '" ir sind noch nicht
fertig . Wenn ich das für dich tun soll, mußt auch du mcr

-m . ». m. ,M«
da noch kommen ? Aengstlich forschte er : „Was soll ich dir

« . .» einem Xm.
klang : „Du mußt mir versprechen , daß du inzwischen^ftden
Briefwechsel mit dem Mädchen unterlaßen wirst ^

Hermann fuhr auf : „Aber ich muß ihr doch auf den
heutigen Brief antworten !" - lt h

Ruhig entgegncte Rose : „Das sollst du eben Nicht. 1
wenn ich dir helfen so«, Hermann, dann ist meine erste

Bedingung die. daß du mir unbedingt folg».
daß ich weder kleinlich bm , noch geneigt I ' r deu, ' ^ ^ ^
zerstören . Aber du bist noch ui einem Alter , w
diesen Dingen enien Rat braucht ." (ilj,

Die Sache wurde ungemütlich . Hermann arge u ^
daß er überhaupt davon gesprochen hatte , w w sj{
einfach unmöglich , Jekaterina ohne Antwort zu last ^
sollte er sich nun ans der Affäre ziehen ? Am lieb, M
er diese unnütze Unterredung ab. Aber wie . d

Da kam ihm ein Zufall zu Hilfe . Als er t öjc
erwidern wollte , hörte er schwere Schritte im Ha« ^ z
der Berandatüre näherten . Das war der
nur rasch fort ! Mit den Worten : „Papa ! Er dar, ^
Wort davon erfahren ! Ich komme später wiede ^ ^
sprang er hinab in den Hof und ließ Rose allci ^
Noch ehe sie sich erhob , betrat Dewitz die -Lrand>-
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Die große , wuchtige Gestalt füllte den -rurrafn
Aber was an diesem Manne , der zum^ Herrsch ,
schien, vor allem interessierte , das war: der ferm■ ^
tenkopf mit dem spitzen Vollbart , der hohen weiß
und den glänzenden , stahlblauen Augen , de>

Erscheinung , die schlagend bewies , daß das ^ sasteŵ ^
von Dewitz nichts weniger als entartet war . A « ^
lich lag Sorge auf dem offenen Gesicht des Baron ^
zu Rose trat , ihr die Hand küßte und mit leise .& ^
in der Stimme sprach: „Unsere Gaste haben abgcsag M

Rose ' erhob sich. ' „Alle?" « „Wtein - ^
„Vorerst Prittwitz , Lrlgenau und Boden .4M

von Grossow war nichts dabei !" „ -„ gte ^
„Geben sie Gründe an für ihre Absage?,. gTjj

Wt  Dewitz sah ihr mit einem besorgten Blick in
„Ja , und es tut mir leid , daß ich dich damit r»

" ' ^ „Was ist denn . . .?" fuhr Rose erschrocken '
Dewitz setzte sich und »og Rose M sick nie» ^ i

Bank . „Die politische Lage ist äußerst bedroh .
Konflikt Oesterreichs mrt Serbien »chernt wci ^
zu ziehen . Trotz aller Bemühunge » nilseres ^
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zu ziehen . Trotz aller Brmiluniigeu
scheint Rußland sein Doppelspiel fortzusetzen- J j
daß wir unmittelbar vor dem Krieg mit Ruß styH

(Forstfetzung folgt.).
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krankreichr Ztreitkräfte im eigenen Lichte.
J « li 1911 — Januar 1918.

Kon unserem militärischen 6 . R . - Mitarbeiter.
Aachener hat an die zur Front abgehenben Offiziere

. , Ansprache gehalten, in welcher er die Mittemächte als
England als alle Kräfte anspannend , den Krieg

«« siegreichen Ende zu führen , bezeichnet. Er hat be-
^nvtet, England vermehi -e nach seinem Willen die Zahl
i .i Kriegsschauplätze , damit die Mittemächte zwingend , ihre
arSste zu zersplittern . „Temps " malt dagegen am 30. Jan.
L in den offiziellen Pariser Kremen herrschende Stimmung
pessimistisch- Massingham schrieb in der .,Nation ", in
Frankreich werde die ganz irreführende Ansicht verbreitet,
jL j cr  Annahme des Dienstpflichtgesetzes sei der Rahmen
St eine neue , große Armee geschaffen,- Asquith mußte im
«arlament den Umfang der britischen Verluste — Kolonial-
Lrcert und Marine nicht eingerechnet — bis zum 9. Jan.

rund 25  000 Offiziere , 525 000 Mann angeben . Der
L &erft britenfreundliche Korrespondent des „Secolo " in
äondon gestand ejn . daß das Dienstpflichtgesctz im günstig-
Lxn Falle 200  000 Mann Zuwachs ergeben könne . Italien

nach Hülfe in Albanien , fürchtet eine Offensive von
r -iten Oesterreichs und hat seit Beginn des Krieges mehr
,l» seine halbe Feldarmee 1. Linie verloren und seine
rtaatsschuld um 6j/x Milliarden vermehrt . Als der Welt¬
krieg begann , war in den französischen Blättern die feste
Zuversicht zu lesen , eine französische , sofort bereite Feldar-
yiee'ron 8 Millionen , russische Massen 1, Linie von 10 Mil¬
lionen, hinter denen 8 bezw . 7 weitere Millionen ständen,
würden die Mittemächte baldigst erdrücken . Heute hat
Frankreich die letzte Windung seiner Heeresschraube ange-
zogen, unglaubliche Elemente cinbcgreifend : Rußland ist
E dem tiefsten Boden seines Ersatzes angckommen ; Ita¬
lien zittert davor , zu größeren Entsendungen nach aus¬
wärts gezwungen zu werden , England sucht im „Milita¬
rismus " vergeblich seine letzte Hülse und renommiert mit
Zahlen, die es gleichzeitig nie unter den Fahnen haben
kann, während der britische General Hatton die 3 KriegS-
jahre Kitchencrs nicht für ausreichend hält , die Mitte-
Nächte niederzuwerfen . Die belgische Armee ist nur noch
ein Rest, Serbien und Montenegro sind militärisch ver¬
nichtet.

Schon heute tritt wiederum die Richtigkeit des Satzes
hervor, daß das Los aller schlecht geführten Staatenverbin¬
dungen, die im Vertrauen auf große numerische Ueberle-
genheit Welteroberungen planen , immer der Zerfall ist. Die
selbstsüchtigen Kricgsziele der Verbaudsglieder schließen
eben jene einheitliche Kraftentfaltung ans , die nur Bünd¬
nissen eigen ist, deren sittliche Grundlage im Existenzkampf
und in der Erhaltung der höchsten Kulturwerte wurzelt . Die
Erkenntnis muß endlich auch den Völkern des Bierver¬
bandes aufdämmern , mögen ihre Regierungen sie auch
über das beginnende Abbröckeln noch länger zu täuschen
suchen. Bei keiner der kriegsbcteiligten Mächte ist der
Unterschied in der Stimmung , die die Massen und die
Presse heute durchzieht und im Juli 1914 durchzog, so be¬
merkbar, wie in Frankreich , In den letzten Tagen des
Juli 1914 verkündete uns die für die Heeres - und auch
Regiernngskreife maßgebende „France Militaire " durch
die Feder ihres eben mit Poincars aus Petersburg heim¬
kehrenden und den Wert der russischen Armee über den
zrünen Klee lobenden Chefredakteurs : „Nachdem ich. ein
Urteil über die wundervolle , uns eng verbündete russische
Armee abgeben durfte , habe ich die Pflicht auszusprecheu,
daß ich, heute im engsten Kontakt mit den Organen lebend,
die uns, dank rastloser Arbeit , ein „glorreiches Morgen"
zesichert, im Kriegsministerium , in den Vorzimmern des
Ministers, im Großen Generalstab nie größere Ruhe und
Entschlossenheit gefunden habe. Das Vertrauen ist unbe-
Münkt. Mit eisiger Ruhe sehen höhere Führer und Gene¬
ralstab, wie die ganze Armee , dem entgegen , was kommen
>">!. Der Generalissimus erklärte offen , alle bis zu dieser
Stunde befohlenen Maßnahmen seien mit der Sicherheit
kines Uhrwwerks ansgeführt worden . Wie bieten Europa
»lls Bild einer Nation , die Bewunderung abzwtngt , und
wch Siege erzwingen kann , wenn das Schwert gezogenwird."

Ist bas Vertrauen in Frankreich heute noch unbe-
mankt? Wir werden dafür weiter unten eine Reihe von
^nptomen berühren . Hier sei nur ans das Joffresche
»mschreiten gegen unterstellte Führer nach der ersten
Mse des Bewegungskrieges und dessen Begründung hin-
E, An , das zugleich die Quittung ausstellt über die von

r -France Militaire " im Juli 1914 als „sicher" bezeichnete
Laheit der Gesichtspunkte der Führung ". Was man bei
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8. Zur Entstehungszeit der Wiesbadener Galerie

'e Wende des achtzehnten und neunzehnten Jahrhun-
itanden die Werke der späteren Italiener Hoher in
'wt der Sammler als heute . Auch v. Gerning , der
der unserer Sammlung , teilt diesen Geschmack, und

," 8rde die lückenhafte Vertretung der italienischen
~n~ fünfzehnten und sechzehnten Jahrhunderts nicht
ut. Um so erfreulicher ist es , daß die Königlichen

als .Berlin fünf gute und stattliche Werke dieser
Jf Abgabe überließen , die im Saal 11 ausgehängr
o; ' Am altertümlichsten wirkt eine Madonna Mit

ade und Heiligen von Liberale da Verona (1451 bis
1 ernstes , strenges Werk. Von einem Meister der

's » tz? ^ iaul ist ein Leichnam Christi mit Engeln.
' zeigt einen Schmuck, der uns oft ähnlich auf

Yen Bildern begegnet : zwei kunstvoll gearbeitete
en s nu§  Goldbronze auf weißem Marmorfuß , ver-

eine Fruchtgirlande . Aus Bologna stammt
Huches Altarbild des Bartolomeo Ramenghi , ge-

, ^ slgnacavallo (1484- 1542). In der Mitte sieht die
ntit ihrem Lämmletn , rechts Ludwig H

ins o links der Schutzheilige von Bologna . Pe-
^ si^ hterer trägt auf seinem Buche ein Modell dieser

■hutttie,r oerühnrte schiefe Turm zwischen den anderen
1 hu „".Er Geschlechter ist deutlich erkennbar . Sehr schön
Wlöysp? ' . rgrunbe die Landschaft, steile , burggekrünte
M ÜW>. § Apennins unter einem Gewitterhimmel.
J« tjZjfö führt das nächste Bild , eine treffliche Kopie
Jvi« C ' Venns , der Amor den Spiegel hält . A '-' cki
-C/ ' Ue (1500- 1571), ein Schüler Tizians , malte

im Grünen gelagert . Ein Schoßhündchen , ein
4 ». „Eine Herde beleben die heitere Landschaft. Drei-
'S. K hundert später als Bordone ward Guido Rcni
î .^ Emer riesigen Venus wohnt ein ganz anderes
töt,;, den beiden vorgenannten : sehr seine , matte
ha-,E 'ind zu einander gestimmt . Diese sechs neuen
Bgr. , dem Saal der italienischen Meister einen er¬

st «eren Wert verliehen . Der ganze Zuwachs be-
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Wiesbadener Zeitung
der Kriegserklärung , als die Anzahl der einsetzbaren bri¬
tischen Infanteriedivisionen 8 nicht überstieg , für möglich
hielt , das hält der Generalissimus heute — wo doch der
französische Kriegsminister die Kräfte der Mittemächte als
abnehmend , diese wegen Nichterreichens ihrer Ziele auf den
Hauptschauplützen als Diversionen auf Nebenschauplätzen
suchend, bezeichnete — nicht für unternehmbar , bevor nicht
britische Verstärkungen weit über die Million hinaus , die
man im Westen als vorhanden angibt , eingetroffen wären.
Auf die Siege , die erzwungen werden könnten , „wenn das
Schwert gezogen würde ", lassen die Ententemächte uns noch
immer warten . Manche Widerlager des unbeschränkten
Vertrauens sind eben gebrochen. Im „Temps " erklärt Ge¬
neral Lacroix die Zermürbungstaktik , auf die man so große
Hoffnungen gesetzt, als Deutschland gegenüber mißlungen
und erkennt in den Schlußsätzen indirekt die bisherige
Neberlegenheit Deutschlands und seiner Vekbündeten in
der Entschlosienheit zur Offensive an . Am 29. Juli 1914
wußte die „France Militaire " zu berichten , an der Soll¬
stärke der deutschen Friedensarmee fehlten nicht weniger
als 4000 Offiziere , 3000 Unteroffiziere , sie werde ihre plan¬
mäßigen mobilen Formationen nicht besetzen können . Und
heute ruft im „Matin " ein Kapitän der Territorialarmee
dringend nach schleuniger Verjüngung des Offizierkorps
— die sich in diesem Kriege nicht durchführen läßt — da 63-
jährige Bataillonskommandeure , 58jährige Hauptleute , die,
nach Ausscheiden durch die Altersgrenze , noch 5 Jahre zur
Verfügung des Kriegsministers , bei der Mobilmachung
wieder cinberufen , Landwehreinheiten und jetzt auch zum
Teil solche der aktiven Armee führten , den Anstrengungen
des heutigen Stellungskrieges nicht gewachsen seien . Die
Kompagnien zählten nicht einmal durchweg einen Offizier.
Vergessen dürfen wir auch nicht, daß 1912 % der Offiziere
aus „Sortis du rang " bestanden . Humbert schrieb am 21.
Januar im „Journal ", daß, neben Einreihung des Jahr¬
gangs 1917, der letzten Reserve , neben Einstellung der un-
ansgebildcten 48- 49jüh>igen . man auch das Gesetz Dalbiez
umgeht , einstmals den Hülfskräften zugewiesene , bedingt
Taugliche für den Dienst mit der Waffe preßt , die Zurück-
gestellten und Untauglichen der Jahrgänge 1913—17 und der
Hülfsöienste fast jeden Monat nach Fclddicnstsähigen durch¬
siebt, und schloß: „Von allen diesen Maßnahmen ist eine
Steigerung der Heeresstärke nicht zu erwarten . Es han¬
delt sich um völlig untaugliche Elemente . Man arbei¬
tet für den Schein,  was doppelt gefährlich für die
Güte der Truppen und die Gesundheit des Landes ". — Unsere
Infanterie und Kavallerie , verkündete am 29. Juli 1914
die „France Militaire ", sind unzweifelhaft durch ihre Or¬
ganisation , Dienstzeit und besonderen Eigenschaften allen

' denkbaren Gegnern überlegen . (Von der wenige Tage vor¬
her in demselben Blatte betrauerten „Jnferiotö du nom-
bre " kein Wort mehr .) Die Geschehnisse haben dies nirgend¬
wo bestätigt zeigen uns niedergebrocheue , obwohl mit der
denkbar größten numerischen Ueberlegenheit unternom¬
mene französisch-britische Offensiven gegenüber .mehr oder-
weniger umfassenden , ihr lokales Ziel erreichenden deut¬
schen (wie jetzt eben 28. bis 28. Januar wieder bei den
Vimnhöh --n) : und schüchterne französische Wahrheitsver¬
suche lassen ahnen , daß das Selbsibewnßtsein qualitativer
Ueberlegenheit schon verloren gegangen . Wo Lücken im
Juli 1914 nicht zu vertuschen waren weil der Armeeaus¬
schuß durch Humbkrts Mund sie zu deutlich verraten , tra¬
ten Trostgründe durch Hinweis ans Aequivalente zur He¬
bung des Selbsibewußtscins ein . Haben wir , so hieß es in
der „France Militaire ", eine leichte 12 Zentimeter -Feld-
hanbihe erst in Versuch, so ist die Rimailho -Hanbitze in der
Feldartillerie vertreten , eine 105 Zentimeter -Kanone für
die schwere Artillerie des Feldheeres in der Abnahme und,
dank dem Svstem Malandrin , können wir mit unserem
unübertrefflichen Feldgeschütz auch Ziele hinter Deckungen
fassen.

Jetzt spricht ein französischer Offizier in „Oeuvre " (24.
Januar ) die im Felde lang empfundene Wahrheit aus,
daß selbst im Stellungskriege — während dessen man in
Frankreich das Geschützmaterial auS allen nicht genomme¬
nen Festungen in Stellungen geschafft und über 16 Monate
fieberhaft neue Geschütze herstellte — die deutsche Artillerie
der französisch-britischen zum mindesten gleichwertig sei und
werde von den französischen Fcldsoldaten gefürchtet . Ueber
die im Juli 1914 von der „France Militaire " behauptete
Fähigkeit französischer Festungen , auch langen Belagerun¬
gen mit „modernsten Mitteln " erfolgreich zu widerstehen
— ist man unsererseits unerwartet schnell zur Tagesord¬
nung übergegangen . Ist das Belagerungsmaterial nicht
durchweg modern so schrieb die „France Militaire " am 28.
Juli 1914, so ist zu bedenken, daß wir die Hauptentschei¬
dungen in offenen Feldschlachten, — nicht im Festungskriege
— suchen werden , für die unserer Armee ihre besonderen

trifft oderitalienische Meister . In Zukunft gelangt es hof¬
fentlich, auch florentinische Bilder zu erwerben , von denen
wir nur zwei besitzen, und auch Bildnisse , die uns noch
völlig fehlen.

Dem Bestände unserer holländischen Gemälde haben
die Berliner Museen ein großes Bild von Jan de Bray
beigefügt , das sehr lebhaft und echt holländisch Meleager
mit dem Kopfe des kaludonischen Ebers vor Atalante
schildert. Die Personen der Sage würden sich nicht wieber-
erkennen in dieser Ucbersetznngl — Hier sei auch noch ein
Seestück von Willacrts erwähnt , das als Geschenk eines
ungenannten Gönners dem Museum zufiel . — Zwei Mar-
mvrköpfe , Vermächtnis des Herrn Helmrich , sind in den
Räumen 15 und 16 neu aufgestellt worden.

II . Leihgabe des Oberstleutnants v. Alers.
Herr v. Alers hat für längere Zeit sich von seiner Samm¬
lung alter Bilder getrennt und gestattet , die besten Werke
auszustellen : sie sind im Zimmer 26 untergebracht , wohin
der Museumsdiener den Weg weist . Ein Triumph der
Venus von einem Meister aus Param lenkt die Aufmerk¬
samkeit auf sich. Eine Heilige , als deren Meister Varbicri
genannt wird , erfreut durch ihren Farbenreiz . Madonnen¬
bilder , die den Namen Jnnocenza und Beccaffumj tragen,
vertreten andere Seiten italienischer Barockkunst . Sehr
interessant , aber leider stark beschädigt ist eine Madonna
mit Kind in der Art Luca Lignorcllis . Eine gute alte
Kopie nach dem Bildnis Philipps IV . von Velasquez hat
als Gegenstück ein Bildnis Ludwigs XIV . Von Holländern
sind zwei Gesellschastsstttcke vorhanden , dem Palamedesz
und Tilborgh zugeschrieben. Ein Dorf erinnert an Te-
niers . Eine Kopie nach Rubens in glatter Technik ist von
koloristischem Reiz . Ein heiliger Christoph im fischreichen
Flusse vertritt die alte schwäbische Schule . — Die Kunst¬
gelehrten mögen sich über die richtige Bezeichnung der Bil¬
der auseinandersetzen : wir sind den Bezeichnungen des
Sammlers gefolgt , dem die Kunstfreunde WiesbadebF

Dank schulden für die Ausstellung seines Besitzes . |
III . Moderne Meister.  Im Zimmer 26, vor der

Sammlung v. Alers , sind die von der Stadt auf der Er-
öffnungsansstelluna des Nassauischen Kunstvereins gekauf¬
ten Gemälde vorläufig anfgehängt worden . Zunächst er¬
wähnen wir das Modell von Habermann.  Man hat
Gelegenheit , in der Sammlung Pagen  st echer  drei frü-
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Qualitäten in den letzten Jahren wiedergegeben worden
sind : der Geist der Offensive und der Wille , zu siegen. —
Und feit mehr als 16 Monaten führt „das so besonders be-
fähigte Frankreich " einen festungsartigen Stellungskrieg.
Unsere jüngst reorganisierte höhere Führung hat ihre Auf¬
gabe nach dieser Richtung völlig begriffen , fuhr dasselbe
Blatt fort . Die mit ihren hohen moralischen Qualitäten
ein harmonisches Ganze bildende Armee arbeitet wirk-
samst an Verständnis und Ausführung der von der Leitung
gegebenen Befehle mit . Die „France Militaire " rühmt
dann das musterhafte Zusammenwirken von Truppen und
Dienstzweigen . Dem gegenüber erinnere man sich der zahl¬
losen Kritiken der Militärverwaltung , des Sanitätsdien¬
stes usw. aus jüngster Zeit , der scharfen Verurteilung der
Bekleidungswirtschaft durch Senator Chöron im „Journal ",
am 13. Januar , des Faktums , daß der Kriegsmtntster im
Parlament die Beschwerde des Abgeordneten Aeeambray
über schreiende Mängel der Militärverwaltung als berech¬
tigt zugeben mußte . Den F li e g e r d i e n st nannte am
28. Juli 1914 die „France Militaire " „e i n u n v e r g l e i ch-
liches Instrument ". Heute mutz ihn selbst „Temps"
— übereinstimmend mit den festgestellten Erscheinungen —
als dem deutschen entschieden unterlegen  be¬
zeichnen : und Gallient mußte ihn nach dem Fiasko bet
Paris im Parlament auf das Schärfste verurteilen laffen.
Sind die Schaffung der vier Unterstaatssekretäre im Kriegs¬
ministerium , die Forderung der geeinigten Sozialisten nach
einer parlamentarischen Kontrollkommission auch der Füh¬
rung und der Kampfeswcise , also das Drängen aus
einen „Wohlfahrtsausschuß " bei der Armee im Felde , sind
die scharfen Kritiken der französischen Armee , ihrer Füh¬
rung , Verwaltung und ihre Leistungen im Lande selbst.
Beweise für das „uneingeschränkte Vertrauen ", sind sie
Belege für die Urteile , die im Juli 1914 das leitende fran¬
zösische Militärblatt abgegeben oder Symptome des Miß¬
trauens  genügender Beaufsichtigung der Regierung und
Heeresleitung ? _

Mine ttrieasnachrichtei».
Lungenkranke deutsche Soldaten in der Schweiz . AuS

Genf traien in Bern 2 deutsche Offiziere , 1 Unteroffizier
und 64 Soldaten ein , die alle lungenleidend sind. Mit¬
glieder des Roten Kreuzes verabreichten Erfrischungen.
Die Kranken reisten nach Davos weiter . Am Mittwoch
wird aus Lyon ein gleicher Transport von 400 Deutschen
erwartet , die auf verschiedene Punkte der Schweiz verteilt
werden.

Teuerung i« England . Die Londoner Blätter melden,
daß Frauen - und Männerkleider um 20 bis 30 Prozent
im Preise steigen und wahrscheinlich weiter steigen . Fer¬
ner wird der Bezug von Petroleum für private Automobile
künftig sehr eingeschränkt werden.

Uurze politische Nachrichten.
Zuckermangel in der Schweiz

Wegen der schwierigen Gestaltung der Zuckereinsuhr
hat der Bundesrat die Errichtung eines Zuckermonopols
unter Festsetzung neuer Höchstpreise beschlossen. Der Be¬
schluß tritt sofort in Kraft.

Wirtschaftliche Kämpfe in DSnemark.
Der Gesetzesausschuß des dänischen Arbeitgeberverban-

des kündigte Montag abend die Aussperrung von 80000
Arbeitern in einer ganzen Reihe wichtiger Gewerbe an,
unter denen sich die Eisenindustrie , das Baugewerbe , die
Zementfabriken , Textilfabriken . Maschinenfabriken und
Schiffsbauereien befinden . Der Termin für die Riesen¬
aussperrung war auf den 16. Februar festgesetzt, aber gestern
früh haben die Arbeitgeber den Vorschlag des staatlichen
Bergleichsvermittlers über die Verlegung des Anfangs¬
termins für die Aussperrung um 1 Woche angenommen.
Gleichzeitig beschlossen die znsammcnwirkenden Fachver-
bände die Aussetzung des Ausstandes in der Eisenindustrie.
Eine Verschiebung des Allsstandes der Papierindustriear¬
beiter wird ebenfalls erhofft . Die Verhandlungen in der
Eisenindustrie und dem Textilaewerbe wurden unter dem
Vorsitz des staatlichen Vermittlers gestern wieder ausge¬
nommen . Es besteht also die Hoffnung , daß der große
Ausstand noch verhütet werden kann.

Einberufung der Duma.
Die Petersburger Telegraphenagcntur meldet : Durch

kaiserlichen Erlaß werden die Duma und der Reichsrat
für den 9. (22). Februar cinberufen . _

Here Werke dieses Künstlers zu bewundern und ihn genau
kennen zu lernen . Das ruhende Mädchen von Weisgerber
erfreut durch die Meisterschaft , mit der Kleid , Wand , Fen¬
sterbank und Landschaft gemalt und die Farben zusammen¬
gestimmt sind. Die folgenden Bilder repräsentieren unsere
Wiesbadener Künstlergcmeinde . Ueberaus geschmackvoll in
den Farben ist das Blumenstück von V ö l cke r. Es ist
inereffant , damit das Strandbild von Christiansen,
auch eine Favbenkomposition , zu vergleichen . M u l o t und
Kaltwasser  sind durch Landschaften chrarakteristisch ver¬
treten . Dahlen  weist in dem Kopfe einer alten Frau
die Vorzüge der Trübnerschule auf . Im Raume 4, in dem
bisher das Bild Toorops in einsamer Größe hing , sind
einige graphische Werke ausgestellt , die zum teil älterer
Besitz, aber früher noch nicht ausgestellt , und zum teil neu er¬
worben worden sind. Eine Lithographie des hier wohnen¬
den holländischen Meisters Storm van 's Gravensande ist
nur eines von sechzehn Werken seiner Hand , welche die
Stadt so glücklich war unter günstigen Bedingungen zi¬
erwerben . Die anderen werden nach der Fertigstellung des
Schwarzweißkabinetts dort ausgestellt werden . Eine Radie¬
rung von Stanffer (Bern ), Gustav Freytag in Siebleben
darstellend , erinnert an diesen unseren früheren Mitbür¬
ger . v. Kalkreuth stellt den Nervenarzt Professor Hecker
dar , der sich hier großen Ansehens erfreute . Auf einer
Lithographie sicht man den Erbauer des Museums , Pro¬
fessor Theod . Fischer. Ein Aquarell von Ebertz , Zeichnun-
gen von Hoser und v. Hoffmann , Lithographien von Bolk-
mann und Schärft gehören zu einer Anzahl kürzlich von
einem Ungenannten geschenkter Blätter . Ein von der Stadt
anaekanster Bronzekopf vom Lehmbruck und ein Kopf von
Milln Stccger , Leihgabe des Nassauischen Kunstvereins,
sind der Anfang einer Sammlung neuerer Plastik . Es ist
ein frisches Leben im Museumsneubau eingezogen , und
es ist zu hoffen, daß die Gunst der Stadt , des Staate - und
der Stifter ihm treu bleibt!

vom vüchertisch.
Die grobe' Stnnde . Roman von Julius von Lud aff ».

Erste bis zweite Auflage. Verlegt bei Schalter u. Loesfler. » er-
lin und Lcivzig. 1915. , .. . „

Die früheren Romane des Verfassers „Die heilige Schlange
und „Die trennende Brücke" stellten in dem Titel eine Berbm-
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Dem Vizefeldwebel Franz Koch aus Erbenheim, >m

ottomanischen schweren Artillerieregiment Nr. 16, wurde
vom Sultan der Eiserne Halbmond verliehen.

Der OLergefreite Fernsprecher Otto B a r t sch aus
Limburg beim Fnßartillerieregiment Nr . 8 erhielt das
Eiserne Kreuz. — Dem Schutzen Pull cm  von der Ge-
birgsmaschinengemehrabteilnng Nr. 238, der zurzeit ver¬
wundet in einem Limburger Lazarett liegt, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Sanitätsgefreiter Steinbacher  aus Diez, im In-
fanterieregiment Nr . 888, wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet. ^ , , .

Der Gefreite Wilhelm Stoll  aus Gaudernbach, beim
Infanterieregiment Nr . Mb, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Der Unteroffizier Adolsgio senk ranz  von Eubach
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Anton Kr a m d aus Scheidt erhielt das Eiserne Kreuz.
Heinrich Weis ; von der Königlichen Bade- und Brun¬

nendirektion in Ems erhielt aus dem westlichen Kriegs¬
schauplatz die hessische Tapferkeitsmedaille.

Dem Hornisten Gefreiten N o m m c r s b a ch von Nie-
vernerhüttc , vom Infanterieregiment Nr. 173, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen. . . .

Dem Sergeanten Karl Kaiser  aus Hauten v. d.
Höhe, bei der Res.-Mnn .-Kol. Nr. 10, wurde zu Kaisers
Geburtstag als Erster in seiner Kolonne das Eiserne Kreuz
verliehen. Es ist dies in dem kleinen Dörfchen, das noch
nicht vierhundert Seelen zählt, bereits der vierte Krieger,
der mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde, llnter-
osfizier Friedrich Schneider,  ebenfalls aus Hausen v d.
Höhe, in der 8. Komp. Ftts.-Regts . Nr. 80. wurde für eine
erfolgreiche freiwillige Erkundung vor dem Feind zum Brze-
seldwebel befördert. -- Von den nenn 1870er Feldzngsteil-
uehmern aus dem Oerlchen lebt nur noch einer, der Schrift¬
führer des Krieger- und Militär -BereinS I . M. Grev,
ferner ein weiterer Veteran namens E r n st, der später
dorthin zugezogen ist. Tie beiden „Alten", die nicht wieder
mit ausrücken konnten, helfen dafür in der Heimat macker
durchbalten. indem sie ihren Mann bei der Feldbcstellnng
stellen.

Heer und Hlotle.
Personatveränderungen in der Armee, e as „Militär

Wochenbl." meldet: Zn Oberleutnants befördert: ine 8mn
ten des Osmanischen Reiches. Kaiserliche Hoheiten, Leut¬
nants » la suite: * Abdulrahim Hairi d. 2. Garde-,veldnrt.-
Regts .. * Abdulhalim d. Garde-Schützcn-Bats ., 8- OSman
Fuad d. Leib-Garde-Hnf.-Regts . Befördert : zu Hauptlen-
ten : die Oberleutnants der Landwehr a. -r,.: *
(Hanau), zuletzt von d. Landw.-Inf . 2. Anfgeb. (I Eapeli,
jetzt im Armier .-Batl . 4b, 8- MertenS (>Darmüadt ), zuletzt
von d. Landw.-Inf . 2. Aufgeb. (WieSbadett). jefet Führer d.
Kriegsqefangenen-ArbcitS-Bnts . 22/XVJT ttt Wrobno, znm
Leutnant der Landwehr: der Vizefeldwebel: 4- schnauber
III Darmstadt) im N-f .Jnf .-R egt. Nr. 206: znm Hauptm.:
der Oberleutnant : * Stliön d. Landw. a. D. jMarnzi , Zu¬
letzt von d. Landw.-Inf . 2. Anfgeb.. jetzt bei d. Ewpp.-Jmp.
d. 8. Armee. ---7 Im Sanitätskvrps . Zn ^ ivbsarIen beo r¬
dert : die Oberärzte der Reserve: * Dr . Goldschmidt(Höchst)
ti. Erf.-Bat . Res.-Jnf .-Regts . Nr. 81. * -r.r. Ntckol̂ lNeu¬
wied) bei d. San -.Komp. d. N7. Ins .-Dev., * Dr . e,
-Oberlahnnein ) b. Inf .-Regt. Nr. 81: d' e Obe arzte der
Landwehr 2. Anfgeb.: ck Dr . Baumstark iHöch't b- Res.-
Laz. -Bad Homburg v. d. Höhe, 4c Bros. Dr . Btm, » «Mar¬
burg) bei d. Kr.-Laz.-Abt. 2 d. 0. A.-.K.: zu Oberor-,ten be¬
fördert : die Assistenzärzte der Reserve: * Tr . Ulrich lMar
bürg) bei d. Fliegerschule Gotba, ch Tr . Meyer Metzlar)
b. Res.-Jnf .-R egt. Nr . 88: zu Assittenzärzten der La.ck.wehr
2. Ausgeb. befördert : die Unterärzte:

furt a M ) bei d. Ers.-San .-Komp. Brüssel, * Bemmer
-Marburg ) b. Res.-Laz. Erfurt , ch SaberSkn. Oblt d. Land-
wehr-Kav. 2. Aufgeb. (II Frankfurt a. M.), letzt b. Gen.-
Gouv. in Belgien, zum Rittm . Befördert : zum -vauptm.
der Oberleutnant , ch Koch d. Landw.-Inf . ». Aufgeb. t
Darmstadt), jetzt im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 30; ^
der Reserve: die Bizeseldwebel: ch « chmrtt iJakob) l^un-
bürg a. S.I, im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 17. ch Weber sHanan)
in d. Futzart.-Battr . 2b2; der Bizewachtme.ster.i- Krau-
tinger sHöchst) b. Fußart .-Regt. Nr. s, dieser d. Re». c.
Trains : zu Leutnants d. Landw.-Inf . 1. Amgeb.: die Irze-
feldwebel: ch Lueben. ch Metzger »Kreuznach» nn .Nei.-Jnf .-
Regt. Nr . 17. . Stier . Felbw. (II VamHaöt u„  3 Bat .
d. Landw.-Jnf .-Regts . Nr. 87, zugete.lt d. Nes.-Inf .̂ iegt.
Nr. 8». Angestcllt: ch Rönnberg , Lt. d. Res. d. Jnf .-RegtS.
Nr. 118(Wismar ), als Lt. unter Vorbehalt d. «pateren Fest¬
setzung d. Patents in dies. Regt. Befördert : zum Haupt-
mann : der Oberleutnant : ch Bertram d. Landw a D. sk
^r »i,ks»rt a M i zuletzt von d. Landw.-ireldart. 2. An.gev.,
jetzt bei d. Tclegr .-Neberwachnngsstellc Metz: zum Leutnant
d. Landw.-Inf . I. Anfgeb.: der Bizeseldwebel: ch Jordan
sk Frankfurt a. M.) im Landm.-Jnf .-Regt. Nr.SO.  S ' tm
Leutnant d. Reserve: der Vizewachtmeister: ch de la Fon¬
taine sl Frankfurt a. M.) im Feldart .-Regt. Nr . -2, dtes. s
Regts.: z» Hauptleuten : die Oberleutnants - and« , a D
ch Siemon (Siegen), * Trost (I Frankfurt ^
»ou d. Landw.-Inf . 2. Anfgeb., jefet tm Landit.-Inf .-Bat !.
Siegen (XVIII . 2.) : zum Leutnant der Reserve der Pio¬
niere : ch Schwarz (TI Darmstadt). Vizefeldwebel. letzt mj ).
Minenwerfer -Kowp. 4: *^ trecker. ^ dlt. . - .
1. Aufgeb . (Mainz ), jetzt b. e-tarfelstabe 388 b. 76  Xei ^Viv .,
suut  Rittm ; zn Leutnants der Reserve: die Bizeseldwebel.
cĥ tena-s (Gießen) im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 283. ch Krei¬
ling (Gießen). * Techel (I Darmstadt). * *54
* Schneider (Friedberg ) tm Res.-Jnf .-Regt. Nr . - ,
* Werner (Worms) in d. Res.-Pron.-Komp. j7, * v.  Hu-
nerfieut, Oblt. d. Res. a. T . (I Frankfurt a. M .). zuletzt Lt.
d Res d Jnf -Reats . Nr . 171 (Hagenau), jetzt b.--Kampfge-
schmader8 zum Hauptm.: zu Lentnants der Reserve die
Bizeseldwebel: * Esau. * Kühn lMarburgh letzt lm Res.-
Iäa Batl Nr. 24: der Bizewacbtmetster: ch Noinhrld (Mar¬
burgs jetzt im Rcs.-Feldart .-Regt. Nr. 81. * Hoffman«
(Angnst), Vizefeldw. (Mainz), jetzt im Garde-Pivn ^Batl,
Ins .-Regts . Nr . 10 (I Frankfurt a. M.)> fetzt Iiii -.andw.-
Jnf -Regt Nr . 09. Ernannt : der Feldwebelleutnant:
*  Bol and (Mainz ) im Landw-Jnst -Regt Nr. lc, znm «t.
d Res.: zum Leutnant d. Landw.-Feldart . 1. A'rsgcb.. d. r
Bizewachtmeister: ch Maier (Julius ) (I Frankfurt a M.
in d. Fußart .-Battr .-Kol. 1 d. 19. Res.-Div - «mn Leutnant
d. Landw. i . Anfgeb. d. Telegr.-Tr .: der ^ zewachtmc' stcr.
*  Banse (Obcrlahnstein). jetzt bei d. ^ ernspr^Avt. 84 zu
Leutnants , vorläufig ohne Patent : die Fähnriche: *im Rcot Rr 87, ch v. Eschwege, ch v. Hestert iM pceio
a? t -Reat Nr . 2R ch Frhr . v. Ketteter im Feldart .-Regt.
Nr . 68: zu Hauptleuten : die Oberleutnants : ch .Fröh rüg
d Res d Feldart .-Regts . Nr. 25 (I Bochum), setzt rm Regt.,
ch Hültenschmldi d. Landw.-Feldart . 2. Anfgeb. (I Dor -
innnd) jetzt im Feldart .-Regt. Nr. 81: zn ^eutnants d. Res.
d Ians .-RegtS. Nr . 87: die Bizeseldwebel: ch ^ » nhenusHeidelbera« ch Schaller iMailnhenn), ch Fuhr (st . Wen¬
del), ch Fischer (Meschede), ch Michel (Hanau), ch .̂ amw
(Worms», jetzt im Jnf .-Regt. 2!r. 87: zu Leutnantz vor-
läukia ohne Patent : die Fähnriche: ch Kn,ter im Fußart-
Regt Nr . 3, ch Brand im Fußart .-Regt. Rr - 18: zu Fähn¬
richen- die Unteroffiziere: ch Neizert. ch Mehlhausen ,m
Fußart -Real Nr. 8, fetzt im Ers.-Batl . d. Regts.: zu -.eut-
nants der Reserve: die Bizeseldwebel sOffiziersasptranten :
H, Gehrke (II Darmstad )̂, jetzt ,m Fußart .-Regt. Nr. 11,
* Schmitt (Willy) (Limburg a. L.). jetzt b. Landw.-Fußart-
Reats .-Komdo. 14: zum Hauptmann : der Oberleutnant.
* Meisel d. Landw.-Feldart . 2. Aufgeb. (I DormstadI ' Utzt
im Feldart .-Regt. Nr. 88:. zum Rittmeister: der Oberleut¬
nant : ch Frhr . Löw v. u. zn Dtelnsurt d. Landw.-Kav. 1.
Anfgeb. (Gießen), jetzt Führer d. 3. Art .-Mun .-Kvl. d. 11.
A.-K.: znm Leutnant der Reserve: der Brzewachtmeister.
ch Schüller «I Frankfurt a. M.), jetzt im H»s.-Regt. Nr . U.
dieses ReqtS. * Biermann , FelbÄ.-Lt. (Marburg ), Utzt b.
Rekrntendcpot d. 11. A.-K., znm Lt. d. Landw.-Jns . I^ Auf-

duna kontrastierender Borstellungev dar: ..Die »roße
Stunde"  bezeichnet einen Wendepunkt, e'iw -omng e
Widersprüche, di« Entscheidung»sei es «m «tê en. >e, e^in» Rrî deraeburt" Diese letzten Zeiten des Buches oeirenen
wie die ersten Zeilen die Heldin des Romans, namens Heü'vig.
die derart rm Mittelvnnkt aller Erergmste steht, daß> Allk: an
ibr stch orientieren daß Alles in Beziehung zu ihr strnt. odaß
in dem '^ ^ ne .eimige Mem vwchand», A

SÄ *wä > «« » “ *ä , A
Werke über den Goetheichen Mentcrroman "̂^ sübrt wr̂ d-ein großer 1kniLrkü)led ŵlküien der Helb.n nier
und dem Helden dort Neben Mlbe'm Meister stebi Goethe, er
steht mit den großen Goetheichen Nngen. Unst̂ ar begleitet deririnb bier die bailvtverlvn !klnes B-nmev. vom er neni
Alle« und Alle mit ihren Angen. Er läßt die Heldm durch eme
Gegend, cine Straße"schreiten: da beschmbt er nch wertlaufrg
und umständlich, sondern er halt dre Eindrücke d» nach¬
einander in der Einherschreitenden entstehen. Dieses .Mach
einander" beherrscht vollkommen die Komvofttion deS RomanS
der ein Kumtwerk ersten Ranges Et. nicht nur eine Reim von
Lebensbildern. Abenteuern. . CbarakterentwickeliMgen. Wechsel¬
reden »sw. bietet. Nur dcriemge Beurteiler des BuckeS kann
keinen aroken Vorzügen gerecht werden, der ek als ein werk oer
Kunst nach der Echtheit und Energie des darin auaeiveicherten
und ebenbürtig ausgedriickten Lebens bemitzt.

Eckt ist Alles in dem Buche, das Echte wie das Unechte, d,c
Wahrheit wie die Lüge tm Leben, rm Künstlertum und >mGe-
fchästsbetriebe. Mit Energie ist Alles toestellt ; le'den*“| *11*ist zt. Wegsselrede. rhetoriich-deklamatorisch stnd die cingeirreu-
ten Roden und biographischen Evisoben, Enthnstasmns und Sa-
ttr« Ironie und die Naivetät des Genies kommen zu
Und aufgeiveichert ist ein ReicktUM von Ereignissen, svanncichen
dierwicklunaen. befreienden Lvsimgen, Oefgebenden und bob̂ren
den Einarsssen in die Seele des Menschen, Schilderungen von
lätr&H* en und von großstädtischen Bergniigiingsorsen. von IHn-
stedlern imd von Berei„sme,ern. von "« wegenen Prachtmenschen
und von verküminerten Erlstenzen, von Lebenssnchern uns
Lebenstandlern, von Betrügern »nd von Betrogenen.

Kur» cs ist ein EitelkeitSmarkt vor uns auSgebreitet. m
besten Gewühl der Leser stch zu verliere» mrchten mutz, durch
den sicheren Schrittes und sehenden Auges allem Si« »
schreitet Und wie ist dieses Leben ausgednlckt?! Du -v»°
kiwde des Bersasters ist groß, die Kcnntn's aller technisch«,
Mittel größer, am größten seine Wortknnst. In welche, Bon
endnng weiß er dir Gleichniste bin und der zu wenden, em
jedes Gleichnis wird von dem Andern au,genommen- und um
gedeutet, so daß wir das Bild entstehen sehen vom erstenP'nsel-
sHstche bis zur Vollendung. Die Kunstmittel der Steigerung
!>nd Abschwächung im Ausdrucke, der retardierenden und soiderii-
den Evisoden. der Antithesen und- der Metavheren verwendet er
mit der Sonverainetat eines Meisters des «tils. »
einzigen Worte charakterisiert er einen Menschen, io wenn er
von einem ..Svargelmcnschen" spricht, an dem nur ^ r Kopf ge¬nießbar ist. oder einen anderen, e,nen -rggd,eb n«mtz der nichts
als eine Bügelsalte hat und ern Monokel:»der wenn l» von
ARltKn svvicht, die dar Gemein« aus Vornehme Art m vollbrinae»

misten und von anber̂ ^ HH 'nderbar nnbeklooll« Gabe
A;,^ den°834' Sesten' dekRomast °ist nirgends ein ^ danken

strich doch aus icder mindestens ein neuer Gedanke, eine übe
raschende Wendung: nirgends ern t^ er duM . überall rasches,
pulsierendes Leben, so rasch, daß dem Leser wanwmai aer ?
stu ?ffefit  man icijt bcttöflcltc örtflutett. ,no
lande oder Hindenburae. daran werde ich erinnert: tausend« von
giüaeln schläat der Verfasser unseres momimentalen WerkesSiN
und jedentrifst er genau aus den Kovi. Genug desLob^ dasnickt an? dem Kopfe, sondern ans dem Herzen eines dankbaren
LestrS stammt, der ..der großen Stunde" viele Stunden de? G -
imsteS und der Belebrung verdankt. - . Und was einst, nawoc.i
er (Hoctbc^ ..WerOrr" aeleken. der Dichter Lchub̂rrt 'ügie.

Bmb und l êA selbst", daK mötbte ich saaen, nachdem̂ch
..Hedwigs L̂ehrjahre. diesen'Meisterroman. vollendet gen̂ en
^ ' Heiaeiberg und die deutsche Dichtung. Pon Philivv Wit-
kop Prosestor an der Unwermat Freibiirg B. Mit 6 Tafeln.
Preis in Pavoband 4 M. Verlag von B. G. Teubner. ^eipzig

H-izölberĝ îst uns zum Svmbol der Poesie geworden, aus
der wunderbaren Einheit von Geschickte und Kunst Ed » isten-

!KÄÄ 6 ÄÄÄÄ & ÄÄ
im Mittelvnnkt So wird eine Darstellung der Beziehungen
HeitLergs " »nr dHscĥ Dichtung wiê ste in 't>— Svvll°r
M irüher̂ Hetdelberger.
ben Hmnanistev und Opitz an zu Goetbe. zu Hölderlin unb zu
den Romantikern, zn Brentano, Eickendorss und roetterH* J ân
*nttI Un,j g.tiau. z» Hebbel. Gottfried Keller und Scheffel, leben
w?r in anmutiMN Bilder», wie Heidelberg immer wieder und
wieder ." m Wallfahrtsort, der deuten Dichtung ŵ rd.Jeden nimmt es einmal ans in seine Wälder, Berge uno .̂erasten jeden dnrchdringt es mit den schauern ierner. Geiäiichtr
Auch der großen deutschen Zukunft wirb Heidelberg der heilige
Qnell der Jugend und Dichtung Re,den

«riegsreckilveeckung und « r,egSrecktsledre

OS ^ XV1°un? U8 dttn .^ Gebunden M. 360 .jfü, '^ =

tä6c über sämtliche Entscheidungen des Reichsgerichts, des Kam¬
mergerichts. des baverifchen Obersten LandeSgerichtS. der dent-
scheu Oberlandeßgerickte. Land-. AmtS-,
werbeacrickte. di« seit Kriegsbeginn»n den> Kriegs,lotSBeven
und -Verordnungen ergangen sind oder die sonst dur» den Krieg
entstandene Rechtsfragen behandeln. Dre Entscheidungen nno
im'Anschluß an di« einzelnen GesctzcSvaragravlnnmitg^In gleicher Weife stnd auch die einschlägigen Zeitschristenmi'
sätze aufaekiihri Ein bis ins einzelne gebender alphabetisches
Schlagwortverzeichnis ermöglicht au» dem mit den Gesttzen nicht
vertrauten Laien, ralch das für ibn Wissenswerte zu nnben. ,rur
Juristen wie kür Industrielle und Kaufleute, insbesondere für
die Sanbelsgcfellfchasten in den verfchî ensten Formen ist das
einzigartige Buch zweiselSohne augenblicklich daS wertsollst« und
notwendigste Werl der KrieaSlitergim.
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geb. ernannt . Befördert : zu Leutnants , vorläufig ohn?^ ,
tent : die Fähnriche: -tz Purfürst rm Pron.-Bat. Ar. z,
* Carbach im Pion .-Bat . Nr . 25, ,etzt rm Pron .-Regt. zO
25: zum Hauptmann : der Oblt. d. Landw. a. D ,̂ zuletzt^
d. Landw.-Pioniere 2. Slnfgeb.: * Ŝecker (Mainz). ^
Führer d. Pion .-Beglelt-Komdos. d. KorpsbruckentrLs,z
54- zum Leutnant der Reserve: der Offrzreraspjr̂ .
sc' Menzel (Mainz), d. Pion .-Bats . 3tr. 23, letzt im
Regt. 23; znm Leutnant d. Res. d. Pioniere : * Rrngei.
mann (II Frankfurt a. M.), jetzt ,m 3. Pron.-Bat. Nr. ,y.
znm Leutnant der Reserve: der Bizcwachtmerster: 4- Sch^
bei (I Darmstadt», d. Feldart .-Regts Nr. 61, letzt t* d. t
Ers.-Abt. dieses Regts .; *  Leoni , Vizewachtm. (I Daitz,
stadt) in d. 1. Ers.-Abt. d. Feldart .-Regts . Nr. 61. z»m %
d. Landw.-Feldart . 2. Ansgeb.: znm Rittmeister : der Obe^
lentnant : 4- Anheuser d. Landw.-Kav. Aufgeb. (Krenz,
nach), jetzt im 1. Landst.-Jnf .-Batl . Kreuznach (XXI. g);
-utti Leutnant d. Landw. 1. Aufgeb.: der Offizierafptrê .
4- Wendland (Wilhelm) (III Berlin ), jetzt im Landst.-J «,-
Batl . Wetzlar (XVIII . 6.): 4- Fritze, Oblt. d. Landŵ Trawz
2. Anfgeb. (I Darmstadt), jetzt Führer d. Res.-Dw . Brückew
trains 21, zum Rittm .; zu Leutnants der Reserve: die Bize-
felbwebcl: 4- Osmers (I Frankfurt «. M.), * Ludwig
(Friedberg), jetzt im Jnf .-Regt. Nr. 168, die,es Regt-..
4- Dillenberger (Wetzlar ), letzt rm R 0 -°Juf .-Reg. Nr.
4- Simon (Hanau), jetz! im Res.-Jns .-Reg. Nr 88 4- Koch
(Friedberg). jetzt im Landw.-Jnf .-Reg. Nr. 116: dre Bize-
wachtmeistcr: 4c Weber (II Frankfurt a. M.), 4̂ Klebergei
(Friedberg ). jetzt im Res.-Drag .-Reg. Nr. 4, 4- schlotmam.
Vizefeldw. (II Frankfurt a. M.). jetzt in d Fußart .-Batst.
383 znm Lt. d. Landw.-Fußart . 1. Aufgeb., * Weitzel, Vize-
feldm. (Hanau), jetzt rm Res.-Jns .-Reg. Nr. 88, zum Lt. d
Landw.-Inf . 2. Anfgeb., 4- Kreuter, Oblt a. D. (I Darm-
stadt), zuletzt Lt. d. Landw.-Fußart . 2. Aufgeb. (I Dam-
stadt), jetzt bei d. Park-Komp. d. Landw.-Futzart.-Bats. Nr.
18, zum Hauptm.: zu Hauptleuten: dre Oberleutnants:
4- Hessenberg d. Landw. a. D. (I Frankfurt a M.). zuletzt
Lt. d. Landw.-Inf . 2. Aufgeb. (Frankfurt a. M.j) letzt im
Inf -Reg Nr 365, 4- Remy d. Landw.a. D. (dteuwied), zu.
letzt Lt ' d Landw.-Feldart . 2. Anfgeb. (Coblenz), jetzt bei
d. Art .-Mun .-Kol. 165, 8. Ers.-TIv .: zum Lentnant d Res.:
der Bizeseldwebel: 4- Wagner (Wilhelm) (I Franksurt ».
M.) im Jnf .-Reg. Nr . 80, dieses Negis.: zu Hauptleuten:
die Oberleutnants : 4- Neinkrng d. Res. a. D . (I Franksurt
a M ) zuletzt von d. Rcs. d. Jnf .-Regts . Nr . 55, rrnher i«
diesem Regt jetzt im Ers.-Bat . d. Res.-Jnf .Regts. Nr. I
! Baemeister d Res. d. Jnf .-Regts . Nr. 145 (H°«
1  Steindel d. Res. d. Jnf .-Regts . Nr. 50 (Nenwred), 4- Stae-
dcl Oblt. d. Landw.a. D. (I Darmstadt), zuletzt von der
Landw.-Inf . 2. Ansgeb., jetzt bei d. Eiapp-Jnip . d. 8. Armee,
znm Hauptm.: zum Oberleutnant : der Leutnant : * Samt
d Res. d. Füs.-Regts . Nr. 38 (Kreuznach), letzt rm 2. Ers.-
Bat . d. Gren .-Regts . Nr . 3: zu Leutnants der Reserve: die
Bizewachtmeister: 4- v. Krencki (VI Berlin ), ★ Frhr. ».
Gorup .1 Frankfurt a. M.), d. Feldart .-Regts. Nr. 68, jetzt
im Regt. _ .

Ztadtnachrichten. j
Wiesbaden. 8. Februar.

^rreasereignrsse vor einem Jahre.  j| |
9. Februar.

Die Masnrenschlachi. dritter Tag
Wie im Reichstage, so wurde auch im vreußMe«

Landtag der am qeuarrntcn Tage serne kurze Tagug
beganm' die Einigkeit des deutschen Volkes kund,̂ wre dem,
auch in dieser Körperschaft der Wille zum Durchhalten zm— Die Er nk r er ) nn g ssch lacht ,
Masuren ging weiter. Der 'Kordslügel rückte, unter rM

grAss'ö sääS "ixs
und Bialla wurde noch am selben Dage von _ * ^
gesäubert. Dem deutschen Vordringen leifGten d ê R ^
erheblichen Widerstand, indem ste stch ^ mer
ihre hintereinander liegenden ^ °^ sti6ungen ^
die beste Hilfe des Feindes abet war: boj
schneite Gelände. ,n dem z. B. dre rSeschütze« me ^
die Höhen hinaufgezogen und eg eW«
werden muhten. — In der russischenD Arieg»ad
und allein die Sozialisten, die stch gegen 1 » iJt

die Unterdrückungsmaßregeln der rutschen Regt
Innern wandten : ihre Reden wurden von der 3
unterdrückt. __

Die Uartoffewersorgung der Städte.
Damit so srühzeiirg wie möglich d" Kart̂ ^

sorgnng der Städte für Frühjahr und -- . - _ dü
gönnen werden kann, hat btt «JS Me1®"*'
nötigen Bestimmungen getroffen Danach fm° Ernähr-«
munalverbände  verpflichtet , dre für herlM
der Bevölkerung bis zur '' Een Ernte erfor ^
Speisekartoffeln  zu b-' chasfeN' ' °w-K ^ ennickt aus den in dem eigenen Bezirk vernm ^ et#e
raten gedeckt werden kann. Sie habe« °m 24̂ F ^
Bestandsaufnahme  über dre ber den va
brauchern und den Gemeinden selbst Händ>"
zu machen und sestznstellen. welche Menge«. M
auf Grund von Lieferungsvertragen noch zu ' ^ di«
rechtigt sind. Den sich ergcbenden Fch bed°>ü ^ st

Kommunalverbände bei der ^ c^ ^ft£"re>trC’nfIaartî1attonen,disponiert sodann mit Hilfe der Unterorgann «ev
denen die Kartofseln abzntransvort ' eren stn̂ m
teilung nnd den Verbrauch zu regeln, ist Pt" " ju,,,; *
mnnalverbände . - Zur Sicherung bis zum ' 8. ^ Ao»
noch die wichtige Bestimmung getroffem ^ ahrsa- %munalverbände . soweit erforderlich, die ,m Gew^
Händler sich befindenden Vorräte 8» 'tbernebnî ^ st
laufende Vertrage e,nzutreten haben, ^ " ^ „ strere"^
zur Ueberlasfung verpflichtet und können
falls enteignet  werden . Durch diese Best'
eine Zurückhaltung der Händlervorrate unmög' w ’m

_ 2ft. 2.  VSOei  iWirsvuvc » ,,
Nr . 22, Koch (Wiesbaden), jetzt in d. Res.-> «Degt- 4,
B i e h m a n n (Wiesbaden), jetzt rm Res.-, . Aegt.
81. Decker (Wiesbaden), jetzt tm Landw.-»^ g*# ™
116; Bizewachtmeister Gürke (Wiesbaden»
Regt. Nr. S2. zu Leutnants der Reserve beförde
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ß̂ El -sehallc Hellmundstratzc IS. Im Monat Januar ist

^ Oŝ -lesehalle von 2419 Lesern und 783 Leserinnen Le-
^ Garden. Es sei darauf hingewiesen, Laß der Besuch
f$ J® frei ist. Alle Besitzer von überflüssig gewor-
^ ^ Büchern werden gebeten, diese der Volkslesehalle
^ "allgemeinen Besten überweisen zu wollen,

iLfaanahmc von Strickgarn. Bei einer Besprechung
nJZraaeS  zu der Bekanntmachung bctr. die Bestands-

tti f a® von Spinnstoffen und daraus hergestelltcn Web-,
erbeb!eng Strickwaren lW. M, 600/1 16 KRA) wurden
Zirk- Presse mehrfach unzutreffende Aufklärungen ge-
in "er Ausgenommen von der Meldepflicht sind glicht
geben- {jt  hanbelsfertiger Aufmachung, sondern Stick-
^ - in handelsfertiger Aufmachung für den̂ Kleinver-
J»1”6„ Tapisseriezwecken , Dagegen gehören Strickgarne
w, * bah Mindestmengen festgesetzt wären — nach s 3b
- 7 ” meldepflichtigen Gegenständen, soweit sie sich nicht

Haushaltungen zwecks eigener Verarbeitung befinden.
«r»nei-Handverkai»sstaxc für Krankenkasieu. DieBe-
.nmckuua des Herrn Regierungspräsidenten vom

^"ganuar d. I ., betreffend die Handbcrkaufstaxe überTCVrtMlKn ’ o . »s. , ÜCUCTTCflU UIC •vuuooumuivm«
für Krankenkassen($ 376 Absatz2 der Reichs-

^ «̂ ernnas-Drdnungj ist nebst einer ausführlichen Preis-
öcnt Regicrnngsamtsblatt vom 22. Januar

WP. vr- oo rtTtrtphntrff KL mir ?» mHM . i7_ 22  abgedruckt. Es wird mit dem Bemerken da-
aufmerksam gemacht, daß Sonderabdrückc der Be-

i^ imachung und Preisliste gegen vorherige portofreie
^Ändllna des Betrages von 50 Pfg. von dem Apotheker
Irip&ricfi Dieterichs in Frankfurt a. M.-Bockenheim —
Ea 4245 bei dem Postscheckamt Frankfurt a. M. — bc-
L werden können. Auch die Besitzer von ärztlichen
g»»savotheken haben die in Rede stehenden Bestimmungen
L , zu beachten und noch besonders dieselben für ihre
Mn zu beschaffen.

Ortsansschnß des akademischen Hilfsbundes , Die auf
lennerstag, 10. Februar , abends 8 Uhr in den roten Saal
L Kurhauses einbernsene Gründungsversammlung des
"Ausschusses Nassau des Akademischen Hilfsbundes wird

allen Teilnehmern ermöglichen, die Ziele des Akadc-
Men Hilfsbnndes kennen zu lernen und sich selbst ein
W von seinen segensreichen Bestrebungen und seinem
Mengen Wirken zu machen. Professor Dr . Körnicke ans
Ierlin-Grunewald, der zu der Versammlung vom Haupt-
lllsschnssc in Berlin besonders abgeordnet ist, wird einen
Ertrag halten über „Die Gründung , der Aufbau und die
Merige Tätigkeit des Akademischen Hilfsbundes ". Allen
Mcmikern und ihren Freunden kann daher öie Teil¬
nahme an der Versammlung nur angelegentlichstempfohlen
Rkden.

Kriegsbeschädigtenfiirsorge. Immer weitere Kreise
:« den sich der nicht nur für die Kriegsbeschädigten,

»dern auch für die Allgemeinheit wichtigen Aufgabe zu.
ilt es doch, den oft schwer verwundeten Kämpfern neuen
ui einzuslößen und ihnen zu zeigen, daß sie weiter, wie
her. nützliche Glieder der menschlichen Gesellschaft wer-

. i können, die auf eigenen Füßen stehen. Eine der
nichtigsten Aufgaben, die auch schon bereits vielfach prak¬
tisch ausgeführt wird, besteht darin , unseren kriegsbe-
Wigten Helden neue Erwerbsmöglichkeiten zu schassen,
sin, wenn auch beschränktem Maße eignet sich für manche
«ls neuer Beruf der des Zahntechnikers.  Die Stan-
ksvcrtretmig, Geschäftsführung R. Gehrke, Bcnsheim,

gern ausführlich und kostenlose Auskunft auf An-
>en und teilt Adressen von Vertrauensleuten zur per-

sGlichen Rücksprache mit.
Waisenrente für uneheliche und adoptierte Kinder.

e „Deutsche Vereinigung für Säuglingsschuh", Char-
sAtenburg, Privatstraße, hat sich auf ihrer letzten Ausschliß-
' nng vom 30. Januar mit der Frage der „Gewährung
W Militärhinterbliebenenrenten an die Unehelichen

der gefallener Kriegsteilnehmer" beschäftigt. Auf
md eines Referates, das Stadtrat Dr . Kvehler-Leipzig
Ütet hat, ist beschlossen worden, an den Reichstag und

Imdesrat eine Eingabe zu machen, daß der 8 19 des
ilitärhintcrbliebenengesetzes insofern erweitert wird, als
Mnur die ehelichen- und legitimierten, sondern auch die
»ehelichen und adoptierten Kinder  Anspruch

Waisenrente  erhalten , sofern die Unterhaltspflicht
Vaters festgestellt wird. Weiterhin hat sich der Aus-

| mit der Frage der „Mutterschaftsversicherungund der
Übernahme der Reichswochen Hilfe  in die

denszeit" befaßt. Die Bearbeitung der Frage ist einer
Mission, bestehend ans den Herren : Kabinettsrat a. D.
Merherrn Dr. v. Behr-Pinnow , Berlin , Dr . Alfons
Ar, Karlsruhe, Gehetmrat Krohne, Vortragender Rat
' ^ Eschen Ministerium des Innern , Berlin , Geheim-
(Mayet, Berlin , und Oberarzt Dr . Rott , Berlin , über-
"eu worden. Die Kommission wird auf der nächsten

ung der deutschen Bereinigung für Säuglingsschuh, die
Mig für Ende dieses Jahres in Aussicht genommen

1"sticht erstatten.
^Dauernde Förderung des Kleingarteubaues . Es ist be-

welche Wichtigkeit in der Kriegszeit die Ansdeh-
°es Kleingartenbaues in Gestalt der Arbeiter -,

reber- un  d L a u b en g är  t e n k.o l o n i e n gewon-
und wie wünschenswert es ist, diese nützlichen

Zungen auch für die Friedenszeit dauernd zu erhal¬
ltet leider sind in der Regel diese Kleingarten-
tn der Gefahr ausgesetzt, immer wieder, gerade wenn
uer schönsten Blüte sind, der fortschreitenden Be¬
reichen zu müssen. Da ist eine Verfügung von
^edcutung, die vor kurzem die Regierung in Dan-

^rsolg einer allgemeinen Anregung des Deutschen
* für Wohnungsreform erlassen hat. In di eher

wird den Magistraten des Bezirks und den
üen Landratsämtern nachdrücklich nahegelegt, dar-

l>- s.̂ ken. daß für die Kleingartenanlagen ge-
t - " . Plätze in den Bebauungsplänen vorgesehen
" Anlagen zu dauernden Einrichtun-

MNacht werden. Zugleich soll erwogen werden, ob
e«i ei1 Kleingartenpächtern die Möglichkeit geboten

»»»fc **' ^ auf ihren Grundstücken ein k.leines
s zum Lauernden Aufenthalt zu errichten, so-

. Kleingartenanlagen sich in vielen Fällen mit
Kleinhausanlagen,  gewissermaßen in

/ ?°ttenftaLtsieölungen umwandeln würden . Es ist
wünschen, daß diese Danziger Verfügung , die

wichtigen und segensreichen Weg zur Reform
Mmwtcschou Siedlungswesens weist, recht bald und
k^ mingreich Nachahmung finden möchte.

tẑ iisevduugx» vach Japan . Nach vielfachen Klagen
i s.!," Mgefangenen Landsleute in Japan  kommen

î uger Zeit Postsendungen, die auf dem Wege
stzZ°°ben-Rußland-Sibirien an sie abgesandt waren.
fIiml  i . i§s empfiehlt sich daher, diesen Weg nicht
^»vcks??^en und Sendungen an Gefangene in Japan
•«t 5} dem Leitvermerk „ü b er Hollan  d" oder

Schweiz"  zur Post zu geben. Sendungen
werden von der Post- über Holland

* Är Japan befördert. Postanweisungen sind
^pvstkvntrolle i« Berq oder au das Königlich

WieSbavener Zeitung
Niederländische Postamt im Haag zu richten, wo sie im
Postanweisungen nach Japan umgeschrieben werden. Ucoer
alle Einzelheiten erteilen die Postanstalten auf Anträgen
Auskunft.

Beförderung von Sportgeräten aus der Eisenbahn.
Wie nunmehr verfügt wurde, ist die Beförderung Zon
Sportgeräten in den Eisenbahnzügen gestattet. Die Lta-
tions - und Zugbegleitungsbediensteten sind angewiesen,
den Sportreisenden Entgegenkommen zu zeigen. Auch
können die Geräte in dringenden Fällen in den V-Zugen
als Reisegepäck untergebracht werden. Nach Möglichkeit
soll angestrebt werden, daß die Reisenden mit ihren Sport¬
geräten in ein und derselben Wagenabteilung unterge¬
bracht werden.

Müffen wir unbedingt mit einem Fehljahr rechnen?
Die außergewöhnlich milde Witterung im Monat Januar,
da eigentlich alles in Eis und Schnee hätte erstarren
müssen, und die jetzigen warmen Tage im Monat Februar,
die in der Natur alles vollständig zum Grünen und Blühen
treiben, lassen den Landwirt mit banger Sorge in die Zu¬
kunft blicken. Er fürchtet, und nicht mit Unrecht, daß im
Frühling nach harte Fröste kommen, und dann ist die
ganze Herrlichkeit dahin, dann steht eine allgemeine Miß¬
ernte in sicherer Aussicht. Aber, muß man unbedingt da¬
mit rechnen? Kann es nicht auch anders kommen? Muß
es ein Fehljahr werden, oder kann es auch sein, daß der
Himmel es einmal besonders gut meint und uns ein Jahr
mit doppelter Ernte bescheren will? Vereinzelt würde
dieser Fall nicht dastehen. Es hat in unseren Landen früher
schon öfters Jahre mit einem „blühenden Januar " ge¬
geben ohne böse Folgen,' im Gegenteil als Einleitung zu
außerordentlichen Segensjahren . So berichtet ein Rhein¬
taler Chronist (St . Gallen) aus den Jahren 1136: Im
Januar blühende Bäume, im Mai reifes Korn, im August
Weinlese. 1419: Anfangs Mai reife Kirschen und zu
St . Magdalenen <22. Juli ) reife Trauben . 1473: Ende
Februar haben die Bäume verblüht, um St . Bartholomae
(24. August) überall Weinlese. Im Oktober zweite Baum -.
blüte . Im November vereinzelt zum zweitenmal reife
Kirschen. Ueberfluß an allem für Mensch und Vieh. 1537:
Alles früh. Zu Jakobi überall reife Trauben . — Wir
brauchen also noch nicht alle Hoffnung aufzugeben. Die
vorstehenden Angaben werden zur Beruhigung dienen für
diejenigen, die bei der jetzigen Witterung glauben, es
müsse ein Fehljahr kommen. Die Erfahrung lehrt auch
anders . ______

Kurhaus» Theater, vereine » Vorträge usw.
N a ssa u i sche r Verein für Naturkunde.  In

der letzten wissenschaftlichen Sitzung des Vereins am 3. bs.
hielt Herr Oberlehrer Dr . F. Hei neck einen lehr ber-
fällig aufgenommenen Vortrag über chemische und physi¬
kalische Experimente, von denen er eine große Anzahl rn
wohlgelungener Ausführung vorführte. Die nächste wissen¬
schaftliche Sitzung findet Donnerstag , den 10. Februar,
abends SV2 Uhr , im Kasino, Friedrichstraße, statt. Herr Prof.
Dr . Kadesch  wird einen Vortrag halten über die Ent¬
wickelung der Elektrisiermaschine. Gäste, auch Damen,
sind willkommen.

Der Verein pensionierter deutscher sikcichs-, Staats - und
Gemeinöebeamter sowie Lehrer hält am Freitag , 11. Febr .,
abends 5 Uhr in der „Wartburg " seine Jahresver¬
sammlung  ab . Wegen der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung ist das Erscheinen sämtlicher"Mitglieder erwünscht:
auch Nichtmitglieder sind willkommen.

Mo n o p o l l i cht sp i e l c. Den Zirkusschlager „Eine
Motte flog zum Licht", mit Tänzen auf dem Drahtseil , von
Fern Anüra ausgeführt , bringen die Monopollichtspiele
nur bis Freitag . Dieser vieraktige Film ist ein Meister¬
werk moderner Filmkunst, und enthält ein ganzes Zir¬
kusprogramm, von ersten Artisten dargestellt, Reiter¬

szenen Usw. Neuartige Beleuchtungseffekte und schöne
Löwenaufyahmen gestalten den Film zu einem ganz einzig¬
artig packenden und schönen. Die komische Note in diesem
Programm bringt Albert Paulig (vom Berliner Komödien-
hauSi in dem Schwank voll tollster Verwicklungen , „Im
Hotel Honigmond". Neue Kriegsbilder sowie neue ?luf-
nahmen 'von den Sturmflutverwüstungen in Holland ver¬
vollständigen das reichhaltige Programm . .

Nassau und Nachdargebiete.
# Geisenheim, 9. Febr . Konzert.  Am 21. Februar

steht uns ein seltener und wohl hier im Städtchen noch nie
öagcwcsener Künstgenuß in Aussicht. Der Hofopernsänger
N. G e i sse - W i n ke l. dessen Ruf weit über das deutsche
Vaterland geht, hat die große Liebenswürdigkeit, hier zu
singen. Frau Geisse-Winkel, die durch ihr öfteres Auf¬
treten im Königlichen Theater bekannte und ebemo be¬
liebte Konzerisängerin, wird uns durch einige Lieder er¬

freuen. Einige Schülerinnen von Frau Geisse-Winkel,
Frau L. E ck är d aus Wiesbaden, Fräulein E. N e e s en
aus Eltville - und Fräulein Th. Brüsse  aus Wiesbaden,
haben ihre Mitwirkung zugesagt. Seminarlehrer Stern
aus Eltville wird nicht nur die Begleitung übernehmen,
sondern auch noch einige Klavierstücke zum Vortrage brin¬
gen. Das/was uns die lieVenswürbigen' Künstler breten
werden, wird sicher ein erhebender, dem Ernst der Zeit
entsprechender Genuß werden, und so dürfen wrr wohl
hoffen, daß unser sowohl opferbereites wie kunstliebendes
Rheingauer Publikum durch zahlreichen Besuch des Kon¬
zertes seine Anerkennung für diese neue Kriegswohlfahrt
zollen werde. Der Erlös wird dem Vaterlandiichen
Frauenverein überwiesen mit dem besonderen Wuniche,
ihn für Getsenheimer Kriegsfürsorge zu verwenden. Nähe¬
res nächste Woche durch Inserat.

wb. Frankfurt , 8. Febr. (Privatmeldung .) Um glücks¬
fall.  Der bei einer hiesigen Kohlenfirma beichaftigte
Kohlenträger Hebesberger stürzte von einem Kohlen¬
wagen, erlitt einen Schädelbruch und starb bald darauf.

Zur Erhöhung der Gersten-Einkaufspreise.
Die Bekanntgabe der Erhöhung bex'  Gersten-Einkaufs-

preife durch die Gersten-Verwertungs -Gesellschaftm. b. H.
in Berlin hat anscheinend in den Kreisen derjenigen ger¬
stenerzeugenden Landwirte, die ihre Vorräte bereits zu
den früheren niedrigeren Preisen abgegeben chaben, eine
gewisse Mißstimmung erregt. Bei ruhiger Ueberlegung
läßt sich aber eine solche Auffassung nicht halten . Es liegt
nun einmal im Wesen der kriegerischen Verhaltniffe . daß
sich die Maßnahmen der mit dem Einkauf und der Vertei¬
lung der Lebensmittel und sonstigen Rohmaterialien be¬
trauten Stellen in gleichem Schritt mit-den Veränderungen
der wirtschaftlichen Lage verschieben müssen.

So waren denn z. B. öle ursprünglichen Gerstenpxerse
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der Gersten-Vcrwertnnqs -Gescllschaft auf den Höchstpreisen
anfgebant, die den Kommunalverbänden vorge,chrieben
waren und die für unabänderlich gehalten werden chnr.ten.
Diese behördlichen Höchstpreise galten in eriker -.inie iur
Futtergersten. Also war es für die Geriteri-Berwertungs-
Gesellschaft geböten, für die von ihr eingekaniten ueist ren
Gersten, die zur Vermälzung oder zu anderen industriellen
Zwecken bestimmt sind, eine gewiste Preisspannung nach
oben gegenüber den Höchstpreisen innezuhalten.

Bekanntlich zwangen aber nun mittlerweile dre Ver¬
hältnisse den Bundesrat , den Kommunalvcrbanden bezw,
der Zentralstelle zur Beschaffung des Heerevbedarfs zu ge¬
statten, über den Höchstpreis hinaus eine Prämie bis zum
Mark für den Doppelzentner für Beschleunigung des Aus¬
drusches und der Slblieferung zu gewähren. Damit war
mit 36 M. — der Preis erreicht, den auch die Gersten-Ver-
wertungs -Gesellschast. für gute Braugersten , anlcgte. - Sre
war deshalb gezwungen, um die frühere , durchaus begrün¬
dete Preisspannung einigermaßen aufrecht zu erhalten,
ebenfalls ihre Einkaufspreise hinaufzusetzen, und zwar aus
46 Mark für den Doppelzentner.

Es liegt ans der Hand, daß die Ge,ell,chaft sich Nicht
gern, sondern nur notgedrungen zu diesem Schritt ent¬
schlossen hat. Um nach Möglichkeit Billigkeit zu üben, hat sie
sich ohne irgendwelchen rechtlichen Zwang dazu verstanden,
auch für die zum alten Preis gekauften, aber vom Verkau-
fer noch nicht abgelieferten Gersten gleichfalls 40 Mark zu
zahlen, sofern sic bis spätestens 15. Februar d. I . zur Ab¬
lieferung gelangen. Dagegen ist es ganz nnmöglich, die
Preiserhöhung noch weiter rückwirkend zu erstrecken. Denn
die früher gekaufte Gerste ist auf Grund der alten Ein¬
kaufspreise an die gerstenverarbeitenden Betriebe entipre-
chend billiger weiterverkauft worden. Hier kann sicha'̂ p
die Gersten-Verwertungs -Gesellschaft selbst nicht mehr
schadlos halten. . .

Es ist nach allem Vorstehendeir von der oft bewahrten
Einsicht der Landwirte, zu erwarten , daß sie in der Erhöh¬
ung der Gerstenpreise die Zwangsfolge höherer Gewalt
erblicken, wofür sie bei gerechter Beurteilung der Sachlage
der Gersten-Verwertungs -Gescllschaft̂ und ihren Kommis¬
sionären keine Schuld aufbüröen dürfen.

Berliner Börsenbericht vom 8. Februar . Die Be-
sestigung, die sich schon gestern bemerkbar gemacht hatte,
matzte heute in verstärktem Tempo Fortschritte. Höher
waren namentlich Rüstuugswcrte . Am Montanmarkt war
das Geschäft nicht sehr umfangreich. Interesse zeigte sich
für die Stahlwerte (Lindenbergstahl und Beckerstahl). Um¬
fangreiche Rückkäufe führten am Markte der Schiffahirs-
werte zu wesentlichen Kurshesserungen. Eine sehr feste
Haltung zeigten ferner olle österreichischen Werte im Zu¬
sammenhänge mit der weiteren Besserung der Valuta.
Amerikanische Eisenbahnen zogen im Einklang mit New-
Dork an. Am Rentenmarkt waren die einheimischen. un¬
verändert. Oesterreisch-ungarifche PapHere lagen wieder
recht fest. Privatdiskont 4%  Prozent , tägliches Geld 4%
bis 4 Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 8. Februar . Die neuen
Kartoffclverordnungcn des Bundesrats wurden am Pro-
öuktenmarkt lebhaft besprochen; hatten jedoch keinerlei Ein¬
wirkung auf den Berlauf des Marktes . Die Umsätze blie¬
ben beschränkt! da teils das Angebot fehlte, teils die For¬
derungen der Käufer zu hoch waren . Die Preise sind im
allgemeinen unverändert . Am Frühmarkt im Warcnhandcl
ermittelte Preise:. Ausländisches Maismehl - 92—97 M«,
Reismehl 115—120 M., Strohmehl 25—26 M.. Pserde-
möhren 3,75—4,00 M., Futtevkartoffeln 3,40 M.. auslän¬
dische Hirse-708- 740 M.. Mohrrüben 4,00- 4,20 M.. trockene
geschrotete Rükcnbrocken 53,50—54,00 M., Cichorienbrockcn
46—47 M-, Weizenspelz 14,90—15,20 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 8. Februar . Nach
Zeitungsmeldungen wird in den deutsch-amerikanischen
Beziehungen allgemein eine Entspannung angenommen.
Diese Meldung fand im freien Effektenverkehr freudigen
Widerhall, und die Kurse konnten sich auf Deckungen und
Meinungskäufe der Spekulation heben. Begünstigt waren
vor allein RüstUngspapiere, dann kamen Schiffahrtsaktien.
Auch Montanpapiere wurden in die Bewegung hrnegn-
gezogen. Bankaktien und chemische Werte blieben behaup- -
tct. Einheimische Staatsfonds lagen ruhig . Privatdiskont
43/s Prozent und darunter.

O Spar - und Darlehnskasfe Norbenstadt. Norden¬
stadt,  5 . Febr. Gestern Abend hielt die hiesige Spar-
u n d D a I.' l eh n s ka sse E. G. 7N. u. H. im (Ätlsthvse„A'UM
Löwen" ihre Jahresversammlung ab. Lehrer Wittgen er¬
stattete als Vorsitzender des Aufsichtsrates den Jahres¬
bericht. Dieser gab in. kurzen Umrissen das Bild einer er¬
freulichen Weiterentwicklung. Die Kasse, der mtzt ock Mit¬
glieder angehören, hatte im verflossenen Verelnsiahre
einen Umsatz' von 261569 M. (gegen 257 050 Mi im,Vor - >
jahre) und erzielte damit einen Reingewinn von 1288:65 M.
(1166.84 M.). Trotz des Krieges oder gerade infolge der
durch den Krieg herbeigeführten Verhältnisse steigerten NS.
die Spareinlagen von 152 174.85 M. auf 172172.01 M. Be¬
sonders im letzten Jahre bat die Genossenschaft ihre große
Daseinsberechtigung erwiesen; sie beteiligte sich an den
Kriegsanleihen in weitgehendem Matze, ohne dabei außer
acht zu lassen, daß das gesunde Weiterbestehen -der Ge¬
nossenschaft auch eine vaterländische Pflicht ist. Nachdem
Kassierer PH. Meyer über die Rechnung für 1916 berichtet,:
wurde die Bilanz für 1915 genehmigt und die für den Vor¬
stand beantragte Entlastung erteilt . Der Reingewinn
floß nach Verteilung einer Dividende in die sicherhcits-
stöcke, die sich somit um rund iOOÖ Nk. erhöhen. Bei den
satzungsgemätzvorgenominenen Ergünzungswahlen wur¬
den die Aufsichtsratsmitglieder Caspar Renneißen und
Christian Kern I und das Vorstandsmitglied , Schnnede-
meister PH. Becht durch Zuruf wiedergewählt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Segensreiche Erfindung. Zu den segenbringenöstm Erfin¬

dungen auf bvgienischcm Gebiete kann die des Herrn B. 91Im»
Lantenschläger. München. Rosental 15. , gezahlt werden. Fn
»euerem Zeiträume haben wiederum eine ganze Anzahl schwer
an Evilevste, Veitstanz. Neurasthenie. Lähmungen ScblaganfaU,
Ischias. Harnsäure. Dvskraüe. Gicht. Nierenkranbbe>ten. Dia¬
betes. Arterienverkalkung. Muskel- und GelenkrüoilinatlsmNsn.
GelenkversteifungcnLeidende, welche bereits alle Hominna ^am
Heilung ankgegeben batten, wesentliche Besserung und Heilung
gefunden. Das wirksame Heilveriahren besteht in der Anwm-
dnng der Lautenschläaer'schcn „Pnrmoor-Bade-Knr Gei etil ich
geschützt). Als besonders günstig kann es genannt weichen, daß
die Kur völlig giftfrei und frei von schädlichen Nebeiiwirkungen
ist, und daß dieselbe beauem zu Hause vorgenommen werden
kann. - !

Schrisilettnng: Bernhard <Sr » th « »-
BeraniworMch für deutsche und auswärtige Politik : B. GrokyuS:
für Kunst» Wisienschast,- UnterhaltungS. und volkswirtschaftlichen̂Teil:
B. E. Etsenberger:  sür Stadt , und Landnachrichtcn, Gericht nn»
Sport : T. Dietze 1,' sür die Anzeigen: Carl Ndftelx  sikmtlich tn

Wiesbaden.
Druck«. Verlag der Wtepbgdensr BeslagssAnAtztt  K - M,s>A
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, S. Februar , abends 7 Uhr. 31. Vorstellung. Abonnement B.

HanS Hciliug.
RomantischeOper in drei Akten und einem Vorspiel von Eduard Devrient,

Musik von Heinrich Marschner.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur McbuS.

Personen des Vorspiels:
Die Königin der Erdgeister . * • Fri . Englerth
Ihr Sohn . . Herr de Garmo

Erdgeister. Gnomen. Kobolde. Zwerge.
Personen der Oper:

Di- Königin der Erdgeister . Sri . Englerth
Hans Heiling . . Herr de Garmo
Anna, seine Braut Frl . Schmidt
Gertrud, ihre Mutter . * . . » » * * . Frl . Haas
Konrad, burggräflicher Letbschütz. . . . . Herr Schubert
Stephan, Bauer Herr «°n Schenck
NiklaS, Bauer . - - > Herr Haas

Bauern, Bäuerinnen , Kinder, Spiclleute, Schützen.
MusikalischeLeitung: Herr Professor Schlar. Spielleitung: Herr Ober-
Regisseur Mebus. Einrichtung de» Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-
inspektor Schleim. Einrtcht. d. Trachten: Herr Gardcrobe-Oberinsp. Ge,er.

Ende gegen 10.15 Uhr.

^anüer -1

Wochenspirlplan. Donnerstag, 10., Abonnement A.: Aida. — Freitag,
11., Ab. C.: Der Biberpelz. — Samsiag , 12., Ab. B.: Die verlauste
Braut . — Sonntag , 13., Ab. D.: Oberon. — Montag, 14., Ab. B.: Die
Rabcnsteincrin.

Residenz - Theater.
Ab-ndS 7 Uhr.

Theodora Porst
Herm. Nesselträger

Mittwoch, den 0. Februar.
Die selige Exzellenz.

Lustspiel in 3 Akten von Nudols PreSbcr und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Di . Herman Rauch.

Fürst Ernst Albrecht . Erich Möller
Baron von Gillzingen, Obcrhofmarschall. . . Werner Hollmann
Freiherr von Sceseldt, Oberjägermcister » . Heinrich Kamm
Freifrau von Secseldt, Obcrhvfmeistert» , »
Max von Pettersdorss.

Rittmeister, Adjutant des Fürste»
Helma von Wtndegg
Conrad Weber . . « » , . » > » » >
Kommerzienrat Schneider
Hosbaurat Schrötter » » , » . , « »
Tischlermeister Kleinicke. , > . . . . . '
Kanzleirat Buxbaum . . » • « » * * » '
Else, seine Tochter

Irma Haller
Stresemann, Leibsäger . *
Paschke, vereidigter Taxator . . . . . .
Postdircktor a. . . .

der Schwager der seligen Exzellenz
Frau Postdirektor, . . *

die Schwester der seligen Exzellen,
Oberlehrer, . *

der Vetter der seligen Exzellenz
Apotheker, . . • • •

der andere Vetter der seligen Exzellenz
Lampe, . . • • • •

der alte Diener »er selige» Exzellenz
Peter , Diener. . . ®e°T8 May
Helene, Hausmädchen, . . ♦ » * • # • • • Luise Dclosea

bet Frau von Windegg _ , .
vWei junge Damen * . . • ♦ ♦ • Marga Krone, Dora Henzel.

Lakaien.

mit der berühmten Drahtseilkünstlerin

Fern Andra
in ihren wundervollen Tänzen

auf dem Seil 30 Meter über dem Erdboden
kommt

ab heute nur bis Freitag in die

HonopoW&ifilspieU
Wilhelmstrasse 8.

Ausserdem : Albert Panlig in dem
pikanten Schwank in 2 Akten:

Frida Saldcr»
Rudolf Bartak
Reinhold Hager
Rud. Miltner -Schönau
Oscar Bugge
Hans Fliesei

, Margarete Glacscr
Lori Böhm
Albert Ihle
Kurt Wendel
Oscar Bugge

^ Im Botel Bonigmond
^4 !neuester Kriegsbericht!

_* aQ

Marg. Lüder-Frctwald

Gustav Schenck

Feodor Brühl

Aldutn Unger
Dei*

Wander
Ende nach 9.30 Uhr.

Wochenspielpla». Donnerstag, 10. Febr.: Als ich noch im Flügelklcide . .
_Freitag , 11., abends 8 Uhr: Sturmidyll. Bolksvorstcllung. — Samstag,
12.: Jettchen Gebert. Neuheit! — Sonntag , 13.. vorm. 11.30 Uhr: Mor-
gen-Unterhaltung. B. Tuerschmann: „Homer." Abends 7 Uhr: Jettcheu
Gebert. — Montag, 14.: Lteder-Abend: Birgit Engell.

Wiesbadener
Vergnügnngs -Palast

Dotzbeimer Straffe 1v.
Mittwoch, 9. Febr ., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Soun - und Feiertag» zwei Bor.

ftellungen 8.80 und 8 Uhr.

Stadttheatrr Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Mittwoch, 9. Febr ., abds. 7.30 Uhr:
Wohltätigkeits-Borstelln- g.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 9. Febr ., abends 8 Uhr:

Die große Pause.

Stadttbeatrr Mainz.
Mittwoch, 9. Febr ., abds. 7.30 Uhr:

Der liebe Augustin.

Coblenzer Stadttbeatrr.
Mittwoch, 9. Febr ., abds. 7.30 Uhr:

Als ich »och im Flügelklcide.
Groffb. Softbeater Darmstadt.
Mittwoch, 9. Febr ., abends 7 Uhr:

Die lustigen Weiber vo» Windsor.
Grobb. Sostbcater Mannbeim.
Mittwoch, 9. Febr ., abends 8 Uhr:

König Rirolo. _
Grobb. Softbeatrr Karlsruhe.
Mittwoch, 9. Febr ., abends 7 Uhr:

Emilia Galottt.

Kaffee
gemahlen , mit Zusatz

3929 Pfund .11k . 1.80.

A. H. Linnenkohl,
19 Ellenbogengasse 15.

Atter Medizinal-

Zirkus
Heideibeerwein

unübertroffen an Gute u. Be¬
kömmlichkett. Aerztl. empfohlen.

Silberne Medaille.
Gbftweinkelterei5-Henrich
Telefon 1914 : Blücherftr. 24.

kommt!

3571

Heirat.
Aelterer, rüstiger , kath. Rechts¬
anwalt mit festem lebens¬
länglichem Einkommen wünscht
sich wieder zn verheiraten,
Witwe mit Kindern nicht aus¬
geschlossen, geht auch ins Ans¬
tand . Angebote zu richten an
Neman in Biebrich , Kaiser¬
straße 53, 1. *85

8« . Wein
25 Jahre alt, im Kochen, Naben
n. all. bäusl . Arbeiten erfahr,.
mit gut., iangjäbr . Zeugn. sucht
Stelle im Privat - od. Geschäfts-
baus . M. Dietrich. Münlter-
maifeld, Schweizer Str . «3573

SCHNEIDERS
KUNST-AUSSTELLUN6
FRANKFURTa.M.

0SSMARKT;2 TENBERGOtNKM

Gemälde aus allen Schaffens
Perioden 1860—1915 (meist aus Privatbesitz)

Aquarelle ) Zeichnungen ) Graphik « ^
Schluss der Ausstellung: Sonntag , den 13. Febr.®

Mittwoch, 9. FebruarI9lß

Aus Nr. 275 der „Bayer . Staatszeitung " vom 28. 11. 14.

aus Dankbarkeit
zur Veröffentlichung.

12 Jahre lang litt ich sehr ernst an
Asthma ,

Besonders die lebten Jahre über waren die
Atmungs - und Herzbeschwerden .

fast unerträglich . Vielerlei wurde versucht—nichts brachte
erwünschte Heilung. Durch Anwendung der Lautenschläger.
schen Pyrmoor -Vade-Kur. beauem zu Hause vorqenommen.
imeu . r. . s Inhalieren mitLatschenkrefernadel!insbesondere dabei durch Javui .- cr» l
Oel-Komvoi. Marke ..Pormoor loste sich alles, vorzüglich ab
und wurde i» innerhalb 8 Wochen von meinem, schwer«
chronischen Aktdma und dessen Qualen ganz vorzüglich und
" ^ An^ dftftm Grunde und weil diese Heilung besonders für
mich Eristenzfraae bedeutete, spreche ich dem Natmcheil-
kundigen Herrn B. Alfred Lautenschläger, München. Ros« -
tal 15, meinen beftitt Dank öffentlich aus . I

Mel!

501709München, im November 1914.
Parkstrabe 15/111. Xaver Kerbl, Brauer.

scheint
monatlich
ins 9aaS
N>matltch'

ft

Höhen-Jerven-u.’ffiiiterknrort' J Af400 m.  ü . d. M.
Bevorzugter Aufenthalt für Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftige. - Pensionspreise ermässigt, |
besonders für Kriegsteilnehmer.
Keine Kurtaxe. Prospekt und Wohnungsnachweis
frei durch die Städtische Kurverwaltung.

Lrfol
Am

Uni (6ranü Hotel Königstein)Komgstemer HOI Besitzer: Rcknard Stern.
Park - Hotel u. Kurgarten . Ged. Küdie. Besdi.Preise.
Königstein :-

aurgarren . - - _ ~
“Hotel Bender . :-: Pension . Tel. 5

Frankfurt a. M.. den 15. Januar 181«.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. 111b T. B. Nr . 554/4 geh.

Betr . : Unbefugte Herstellung von Dienstsiegel
Auf Grund des 8 8 b des Gesetzes vom 4. 6. 1851 best,«

ich für den mir unterstellten Korvsbezirk und - m Emm
nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Beseblsdn«

&Cr Wer 'es ^unternimmt , ohne schriftlichen, mit Siegel- -»«
Stemvelabdruck versehenen und ordnungsmablg unterschriebene
Auftrag einer Militärbehörde , „ ,

1. Siegel oder Stempel mit auf Militärbehörden bezugliÄ
Inschriften , ,

2. Vordrucke zu Militärurlaubsscheinen,
3. Vordrucke zu Militärsabrscheinen

anzufertigen , oder bereits angeiertigte Gegenstände fuefet»
oder Abdrucke der zu 1. genannten Siegel ober Stempel ml«
halb der dienstlichen Zuständigkeit an einen Anderen M «
Behörde entgeltlich ober unentgeltlich zu verabfolgen.
fern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine bobere
verwirkt ist. mit Gefängnis bis zu einem Jahre , oder
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit m
bis zu 1500 Mark bestraft. , I

Der Kommandierende General: .
gez.: Freiherr von Gail. General der  In fanterie.

Kestlic
»ie erstl
tehauug.
erbeuteten

Südlick
in ein kle

Im P
ein seir
pirzte bre

Bekanntmachung.
Es ist anzunebmen. daß infolge der hoben drefte von

Mitteln für Maschinen usw. vielfach unreine Schmieröle> ^
Handel gebracht werden, deren Verwendung infolge ibE
Haltes an leicht orvdablen Stoffen eine erbobte Gemdr̂ .
Selbstentzündung gebrauchter Putzlavven «»r Folge »a^ ^
daher zur Vermeidung von Feuersgefahr bringend ge ^
tige Putzlavven ausschließlich in feuersicheren Bebaltern «m,
bewabren. ^ t . . _ . , n,_

l,n &ÄV .WÄ . . . . «*»1

bis nach bei Heuligen Marktlage im Sinne M Jim«
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos w-
korvs vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware -SM
mlssen gMen. Sür Mistbeet-. Treibhaus - und Spalier«-r-

bie Preise nicht maßgebend

Äleine:
pwrdwestl
Mn UNS !
MHOWii

Die Lc

Der K!
«lthalt i«
Lezleitnu
3»d der L
Jeksw. Z
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ist» Gene
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A
4

SQnoetes läDdien
sucht bis 15. Febr . Stelluna in
kl. Haushalt . Zu erfr . Zieten-
ring 3, Hth. 2. St . 1. - 08188

gekittet wirb : Glas . Marmor.
^ Kiinstgeaenständealler Art.
lPorzellan feuerfest im Waffer
baltbarf . Luisenvlâ 8 beiD. Ublmanu. Wi

maiiizerFrauciifctoule

^iiiiiiiiiiiiiiiuiniuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiimiimiiiniiuiiuiuiiimmiiiiiiiiiiiimmiiiiny
§tomarhen - J

lmnmmiiii| | fj | ,m* llllllmS

Vorzügliches Mittel gegen Magenbeschwerden,
regt den Appetit an, fördert die Verdauung
ohne jeden Reiz und wird von Alt und Jung

bestens vertragen tzoemorrhoidal-Leidenden besonders zu emp¬
fehlen. Zusammensetzung: Rizoma Rhei 0,15, Magnes . ust 0,06,
Cort . Anr . fruct . 0,04. Glas Ji  1 .50 . Zu haben in den Apotheken.

6- 8
9—12

12- 14

35- 40

10- 12

ltzöbere Mädchenschule).
Mündliche ober schriftliche Anmeldungen zum Eintritt in

bi« mtt der Mainzer Höheren Mädchenschule verbundene

Frautnscbule
werben von jetzt an bis , um Beginn des neuen Schuljahrs ent-
segengenommen. Geburls- und Wieberimpsscheine sowie Zeug-
niffe über empfangene Schulbildung sind bei der Anmeldung
vor,ulegen. Wer das 16. Lebensiabr bereits zurückgelegt bat
oder vor dem 1. Oktober d. Js . vollenden wirb , kann auch als
Hospitantin »um Besuch der Frauenschule zngelaffen werden.

Prospekte tteben aus Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung.
Die Direktion der Höheren Mädchenschule

»nd der Mainzer Frauenschule:
MH tz r. Roembeld.

j | j | Spedition
1  &  G. ADRIAN

Kartoffeln n.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weihkraut
Wirsing
Rotkraut slgoll.)
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

lBlaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkoblraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gebund ! —
Rote Rüben ;10—12
Weiße Rüben ! 6- 8
Schwarzwurzeln 20—30
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat

Stück
A

Obst:
Ehäpiei

6- 8
18- 20
10- 12
15—18

Bahndosstr. 8 Königl. Hofspediteure Fernspr.59u.6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und GepOdc.

Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

35- 40
15- 20

i .agenung von Kisten, Kekfeen und klödefn.

Psundl
tzaplel
bessere Sorten 18- 3°

mittlereSorten J, " -o
Kochäpsel
Falläpfel
Eßbirnen

beffere Sorten ^
Eßbirn . m Sort - ' %)
Kochbirnen 10
Mirabellen
Pfirsiche, I.Sorte
Pfirsiche, II- »
Pflaumen
Reineclauden
Walnüffe
Zwetschen
Preiselbeeren
Brüss. Trauben
Kastanien
Apfelsinen
Zitronen
Sonst . Ware« :

67

v<

Gel

Butter
Trinkeier
Kisten eier
^andkäse

- f

Koi!bl
9!

bis

'S* *

Limburgerkase
Schweizerkäse ^
Dolländerkast ^

Wiesbaden, 8. Febr. ISIS. 51S-ttsche

Vouanoercun - ,
Fett , nach Gehalt

,chGeh«^ W
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